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Zur Agitation gegen den Getreide

Terminhandel.
Herr Max Lange, Wahlkreisvorſitender

des Bundes der Landwirthe für die Kreiſe
HirſchbergSchönau in Heriſchdorf bei Warmbrunn
hat die Naivetät gehabt, unter dem 9. d. M. dem
Reichstagsabgeordneten des Kreiſes, Herrn Dr. Th.
Barth ein künſtlich vervielfältigtes) Schreiben zu
überſenden, in dem er die „wiſſenſchaftliche Denk
ſchrift“ des Herrn Dr. G. Ruhland, nämlich die
Broſchüre: „Für Aufhebung der BlancoTermin
geſchäfte in Getreide, ein wiſſenſchaftliches Gut
achten empfiehlt und die Ueberzeugung ausſpricht,
daß Herr Dr. Barth nach Kenntnißnahme der
Ausführungen derſelben in der entſcheidenden Ab
ſtimmung des Reichstags für die Aufhebung des
Blancoterminhandels eintreten werde „zum Wohle
aller redlichen Arbeiter, welche im Schweiße ihres
Angeſichts ihr Brod verdienen Herr Lange hat
ſich, wie er ſagt, aus der Ruhland'ſchen Schrift
überzengt, daß gerade auf den Terminhandel im
Getreide „der Niedergang unſerer Getreidepreiſe im
Weſentlichen zurückzuſühren iſt“ und daß „in
dieſem Kampfe gegen den Bancoterminhandel, der
in der Hauptſache lediglich von dem internationalen
Großecapital gehegt und geſtützt wird, die Vertreter
der Landwirthſchaft mit den Vertretern der Jnduſtrie
und des redlichen, wahren Handels ſich voll
kommen eins wiſſen. Herr Lange erklärte ſich
ſogar bereit, Herrn Dr. Barth „ſein“ Exemplar der
„Denkſchriſt“ zur Verfügung zu ſtellen. Von dieſem
freundlichen Anerbieten konnte Herr Dr. Barth keinen
Gebrauch machen. Dagegen hat er umgehend Hrn.
Lange ſeine Anſicht über das Ruhland'ſche Gutachten
in einem Schreiben mitgetheilt, deſſen Jnhalt auch
für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein dürfte. Das
Schreiben des Herrn Dr. Barth lautek: „Sehr
geehrter Herr! Auf Jhre gefl. Zuſchrift vom 9. April
veehre ich mich, Jhnen zu erwidern, daß mir die
Ruhland' ſche Schrift bekannt iſt und daß ich ſelten
eine Broſchüre kennen gelernt habe, in der unter
dem äußeren Scheine der Wiſſenſchaftlichkeit ſo durch
und durch verkehrte Anſichten über eine wichtige
wirthſchaftliche Jnſtitution, wie es der Getreide
terminhandel iſt, vorgetragen werben. Jch kann es
nur bedauern, daß der „Bund der Landwirthe“ ſich
nicht ſcheut, derartige irreführende literariſche
Producte zur weiteren Verbreitung zu bringen.
Das Mittel, durch ſchematiſche Schreiben an Reichs
tagsabgeordnete für dieſes agitatoriſche Machwerk
noch eine beſondere Reklame zu machen, dürfte
übrigens bei den Abgeordneten, die nur einige
Kenntniß vom internationalen Handelsverkehr be
ſitzen, ſchwerlich verfangen. Jch ſelbſt kann Jhnen
nur die Verſicherung geben, daß ich mich im Reichstage
nach Kräften bemühen werde, den Getreidetermin
handel, den ich für eine nützliche Einrichtung halte,
vor geſetzgeberiſcher Verkümmerung zu retten. Daß
der Getreideterminhandel den landwirthſchaftlichen
Intereſſen nachtheilig ſei, iſt eine völlig irrige Anſicht.“

Aegypten und Abeſſinien,
Vom abeſſiniſch-ſudaneſiſchen Kriegs

ſchauplatz liegen nur dürftige Nachrichten vor.
Das wichtigſte iſt jedenfalls die Thatſache, daß
Kaſſala nicht von den Jtalienern aufge
geben iſt. Oberſt Stevani telegraphirte nämlich,
daß die Derwiſche, die infolge der in den Kämpfen
am 2. und 3. d. M. erlittenen Verluſte und der
ſich daran anſchließenden fortdauernden Be
läſtigungenſeitensderGarniſonKaſſalas
demoraliſirt ſeien, Tukruf aufgegeben und ſich nach
Oſobri zurückgezogen haben. General Baldiſſera
befahl dem Oberſt Stevani, dieſe Nachricht ſicher
feſtzuſtellen und zu dieſem Zwecke mit äußerſter
Vorſicht vorzugehen

Oberſt Stevani beſtätigte ſpäter die Flucht der
Derwiſche von Tukruf, über Abbara hinaus bis

Oſsbri. Dieſelben hätten ihre Verwundeten, ſowie
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Mauleſel und eine große Menge Getreide preis
gegeben. Nach anderen Meldungen, die, wie auf
ſtalieniſcher Seite zugegeben wird, Beachtung
verdienen, hätte Menelik nach Begameder einen
Abgeſandten geſchickt, um über eine Vereinbarung
mit den Derwiſchen zu verhandeln und ihnen
Geſchenke und eine große Menge Kaffee zu bringen.
Wenn thatſächlich eine Vereinigung der Abeſſtnier
und Derwiſche ſtattfinden ſollte, würde allerdings
die Lage der Garniſon von Kaſſala überaus kritiſch
werden.

Die „Opinione“ ſchätzt nach einem aus Asmara
in Rom eingetroffenen Briefe den Verluſt der
Abeſſinier in der Schlacht bei Adug an Todten auf
5000 und an Verwundeten auf 7000 bis 8000
Mann. 80 Mitglieder der ruſſiſchen Expedition
des „Rothen Kreuzes für Abeſſinien ſind in Adua
angekommen.

Jm Norden dauern die Scharmützel fort.
Osman Digma griff am Mittwoch den Aegyptern
befreundete Eingeborene bei den Brunnen von
Erkowit an. Die befreundeten Araber zogen ſich
auf die Hügel zurück, von wo ſie das Feuer gegen
die Feinde eröffneten, von denen 14 getödtet und
eine größere Anzahl verwundet wurden. Die
Derwiſche zogen ſich darauf zurück.

Alle 6 Mitglieder der Verwaltung der
Kaſſe der öffentlichen ägyptiſchen Schuld
ſind zum Montag vor den gemiſchten Gerichtshof
als Verklagte in dem Prozeß geladen, welchen die
franzöſiſchen Jnhaber von Schuldenverſchreibungen
angeſtrengt haben. Die Vorladungen ſind Donners
tag für die vorgenannten Kläger den Commiſſaren
zugeſtellt worden, welche aufgefordert werden, ſich
am Montag an Gerichtsſtelle einzufinden.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Zur Fortſetzung

der öſterreichiſchungariſchen Ausgleich s-
Verhandlungen haben ſich am Donnerstag
Miniſterpräſident Graf Badeni, Finanzminiſter Dr.
v. Bilinski, der Handelsminiſter Freiherr Glanz von
Eicha und der Ackerbauminiſter Graf Ledebur nach
Budapeſt begeben und werden dort drei Tage bleiben.
Die „Politiſche Correſpondenz meldet über den
Stand der Ausgleichsverhandlungen aus Budapeſt
gegenüber der peſſimiſtiſchen Anſchauung, der zufolge
die Conferenzen beider Regierungen bisher kein
belangreiches Reſultat ergeben hätten daß, abgeſehen
von der Quotenfrage und der Bankfrage die An
gelegenheiten des Ausgleichs theils erledigt feien,
theils dem Stadium der bvefriedigenden Erledigung
ſich näherten. Wegen Erkrankung des öſterreichi
ſchen Kriegsminiſters werden die Miniſterconfe
renzen über das gemeinſame Budget nicht in Peſt,
ſondern in Wien in der Privatwohnung des
Kriegsminiſters ſtattfinden und am 13. d. M. be
ginnen. Die Gehälter der öſterreichiſchen
Offiziere und Militärbeamten ſollen er
höht werden! Wie das Wiener „Fremdenblatt“
meldet, ſtellte das Reichskriegsminiſteriumden Entwurf,
betreffend die Erhöhung der Gagen für die der
Armee angehörenden Offiziere und Beamten fertig.
Die öſterreichiſche Regierung hat dem Entwurf
zugeſtimmt. Wann kommen nun die Civil
beamten dran

Frankreich. Mit den Madagaskar
Anglegenheiten beſchäftigte ſich am Donnerstag
der franzöſiſche Miniſterrath. Der Geſetz
entwurf, betr. die Conzeſſion von Bergwerken wird
demnächſt veröffentlicht werden. Aus einigen Gegen
den Madagaskars werden Unruhen gemeldet. Der
General Reſident Laroche hofft indeſſen, daß in
Zukunft unter den Fremden und den Eingeborenen
das Gefühl völliger Sicherheit Platz greifen werde.
Wenn die Hoffnung nicht wär'!! Jn die
Madagaskarangelegenheit wird auch der Präſident
Faure hineingezogen. Der „Figaro“ veröffentlicht
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einen Artikel, den man auf den Präſidenten Faure
ſelbſt zurückführt. Der Artikel gipfelt in dem
Rathſchlage, daß der Senat die Madagaskarkredite
unbedingte verweigern ſolle. Dadurch würde das
Kabinet Bourgeois zur Demiſſion gezwungen ſein,
weil Faure dieſe Mittheilung iſt neu und be
ſonders wichtig niemals die erforderliche Unter
ſchrift geben würde, einen vom Senate verweigerten
Kredit durch den Staatsrath bewilligen zu laſſen.
Bouxgevis hat nun thatſächlich an dieſen conſtitutionell
vollkommen unanfechtbaren Ausweg mit dem Staats
rath gedacht. Faures Verweigerung der Unterſchrift
macht aber dieſe Combination zunichte. Jm ſozia
liſtiſchen Lager kennt man dieſe Situation des
Kabinets genau und Jaures zieht bereits die Con
ſequenz, Bourgevis müſſe vom Senate die Kammer
auflöſung fordern.

Grierchenland. Der König von Serbien
weilt zur Zeit in Athen als Gaſt der griechiſchen
Königsfamilie. Bei dem Diner im Schloß am
Donnerstag brachte König Georg die Geſundheit
König Alexanders von Serbien aus, welcher den
Trinkſpruch mit einem Toaſt auf die griechiſche
Königsfamilie erwiderte. Die Königin und die
Kronprinzeſſin Syphie konnten dem GalaFeſtmahl
wegen Jndispoſition nicht beiwohnen. König
Alexander unterhielt ſich lange Zeit mit dem
Miniſterpräſidenten Delyannis.

Türkei. Zu Ehren des Fürſten Ferdi
nand von Bulgarien fand am Donnerstag in
Conſtantinopel bei dem deutſchen Bot
ſchafter v. SaurmaJeltſch ein Dejeuner
ſtatt, an welchem 24 Perſonen theilnahmen, darunter
der Miniſter des Aeußeren Tewfſik Paſcha ſowie
die bulgariſchen Miniſter Stoilow, Petrow, der
bulgariſche diplomatiſche Agent Dimitrow, das
türkiſche und bulgariſche Gefolge des Fürſten, die
in türkiſchen Dienſten ſtehenden deutſchen Oſſiziere
und VBeamten, der deutſche Generalconſul Stemrich,
der Kommandant des deutſchen Stationsſchiffes
„Loreley“, der Generaldirector der anatoliſchen
Bahn und die Mitglieder der Botſchaft. Wie
aus Conſtantinopel gemeldet wird, hat Fürſt
Ferdinand von Bulgarien auf Wunſch des
Sultans ſeine Abreiſe bis Montag den 13. d. M.
verſchoben. Die neuerdings zu Tage getretenen
Bemühungen zur Aufhebung des bulgari
ſchen Schismas werden von ruſſiſcher Seite
damit begründet, daß die Function des Kaiſers von
Rußlands als Pathe des Prinzen Boris mit ſeiner
Stellung in der ruſſtſchen Kirche ſchwer vereinbar
ſei, wenn der Prinz Boris in dem Schisma
verbleibe. Außerdem müſſe der Kaiſer von Ruß
land als Protektor der orthodoxen Orientkirche die
Bemühung des Patriarchats zur Beſeitigung des
Schismas unterſtützen.

Spanien. Auf Kuba geht es den Spaniern
troß der Strenge, mit der General Weyler alles
nur irgend wie Verdächtige einſperren oder gar
füſiliren läßt, nach wie vor herzlich ſchlecht. Einem
dem Madrider Correſpondenten der „Köln. Ztg.“
zur Verfügung geſtellten, aus Havanna datirten
Privatbrief entnimmt der Correſpondent einige inter
eſſante Einzelheiten, die darthun, daß nichts weniger
als eine Beſſerung eingetreten iſt. „Jn letzter
Zeit,“ heißt es darin, „iſt mehr Zuckerrohr in
Flammen aufgegangen, als in den früheren Monaten
zuſammengenommen. Die ganze Provinz Pinar del
Rio, der reiche und fruchtbare Bezirk von Vuelta
de Abgio iſt geradezu verwüſtet. Die beſtimmten
Verſicherungen des Generals Weyler, daß in drei,
wenigſtens aber in zwei Provinzen (Havanna und
Matanzas) die Zafra ſtattfinden könne, haben die
Aufſtändiſchen mit dem Niederbrennen der dortigen
Pflanzungen und dem Aufknüpfen derjenigen Hacen
dados, die Miene machten, dem Befehl nachzukommen,
beantwortet. Die Verhaftungen ſind zwar an der
Tagesordnung, da die Behörden ihren Eifer zeigen
wollen, indem ſie möglichſt viele gefänglich einziehen
aber die meiſten dieſer Verhaftungen entſpringen



lediglich einem Verdacht oder völliger Willkür oder
der Befriedigung kleinlicher Privatrache. Die Sache
iſt ſoweit gediehen, daß Weyler ſich genöthigt ge
ſehen hat, dieſem Treiben Einhalt zu gebieten und
hunderte wieder in Freiheit zu ſetzen. Daß dieſe
Leute nun nicht mehr für die ſpaniſche Herrſchaft
eintreten, iſt begreiflich Wer es irgend möglich
machen kann, bringt ſich in Sicherheit. Seit der
Abreiſe von Martinez Campos haben bereits über
30000 Perſonen die Inſel verlaſſen, und noch viele

andere würden auswandern, wenn nicht die Geld
mittel immer knapper würden. Alle Dampfer, die
von Havanna ausgehen, ſind überſüllt. Dazu
wird das materielle Leben immer ſchwieriger. Die
zum Markt geſchickten Dienſtboten kommen häufig
mit leeren Körben heim, da thatſächlich nichts zu
haben iſt. Niemand wagt ſich über die Vorpoſten
hinaus. Der allgemeine Eindruck wird immer
ſchlechter, und die Hoffnung, von den Vereinigten
Staaten als kriegsführende Macht anerkannt zu
werden, fördert den Aufſtand und vermehrt die
Unruhe.“

Noxrdamexika. Mit Vorſchlägen zur
Erſchwerung der Einwanderung beſchäftigt
ſich jetzt der Congreß der Vereinigten
Staaten. Bisher beſtand nur die VBeſtimmung,
daß die Zulaſſung von Verbrechern, Contractarbeitern,
mit anſteckenden Krankheiten behafteten und ſolchen
Perſonen, die infolge ihrer gänzlichen Axrmuth oder
aus anderen Urſachen gleich nach ihrer Landung der
Allgemeinheit zur Laſt fallen könnten, ausgeſchloſſen
ſein ſoll. In letzter Zeit iſt eine Ausdehnung dieſes
Einwanderungsverbotes dahin angeregt worden, daß
fernerhin auch allen ſogenannten Analphabeten
die Einwanderung in die Vereinigten
Staaten verwehrt werden ſoll. Der
Congreß beſchäftigt ſich gegenwärtig mit mehreren
dahin zielenden Geſetzesanträgen, von denen einer,
der im Repräſentantenhauſe vorgebracht werden
wird, vorſchlägt, daß die Landung allen männlichen
Perſonen zwiſchen 16 und 60 Jahren verweigert
werden ſolle, welche nicht die engliſche oder
irgend eine andere Sprache leſen oder
ſchreiben können. Ausgeſchloſſen von dieſem
Verbot ſollen die Eltern von ſolchen Perſonen ſein,
die bereits im Lande leben oder denen die Ein
wanderung ſpäter geſtattet wird. Der Abg. Stone
von Pennſylvanien verlangte ferner, daß jeder
Einwanderer eine von dem ſeinem Heimathsorte
zunächſt wohnenden amerikaniſchen Conſul ausgeſtellte
Beſcheinigung beibringe, daß der neue Anksmmling
auch wirklich einen „wünſchenswerthen Zuwachs
zu der Bevölkerung der Vereinigten Staaten abgebe.
Die Verſchärfung iſt beſonders gegen Jtaliener,
Ungarn, Griechen, Aſitaten und ruſſiſche und polniſche
Juden gemünzt, die ſich in dichten Maſſen in den
Städten des Oſtens feſtſetzen und das Gros der
Bevölkerung der Armenviertel bilden.

Gſaſten. Zu den EreigniſſenaufKorea
dementirt der „Hamb. Corr.“ die von Paris her
verbreitete Meldung, wonach nicht nur England und
die Vereinigien Staaten, ſondern auch Deutſchland
durch ihre Botſchafter in St. Petersburg Vor
ſtellungen gegen die andauernde Jnternirung des
Königs von Korea in der ruſſiſchen Botſchaft in
Soöul gemacht haben ſollen. Soweit Deutſchland
in Betracht tomme, ſei nichts derartiges geſchehen.
Man lege den Vorgängen in Korea nicht die Be
deutung bei, daß ſie die verhältnißmäßig geringen
deutſchen Intereſſen dort ſchädigen könnten man
habe auch ſonſt keinen Anlaß, den ruſſiſchen Ab
ſichten, die, ſoweit erſichtlich, auf die Erlangung
eines koreaniſchen Hafens hinauslaufen, in beſonders
feindlicher Weiſe entgegenzutreten.

Südafrika Der Prozeß gegen die
Führer der Johannesburger „Uitlanders“
heginnt in ein intereſſantes Stadium zu treten. Der
Director der Debeers-Compagnie, Gard
her Williams, wird unter der Anklage vor
Gericht geſtellt werden, ungeſetzlicher Weiſe Waffen
in die ſüdafrikaniſche Republik eingeführt zu haben.
Der Angeklagte hat eine Vertheidigungsſchrift ein
gereicht, in welcher er erklärt, die Waſſen ſeien in
Kimberley in Empfang genommen und von der
Chartered Company zur Aufbewahrung in der
Riederluge veſtimmt worden. Ein Beamter der
Chartered Company habe ſpäter den Befehl ertheilt,
einen Theil der Waffen und der Munition aus der
Niederlage zu entnehmen. Das iſt doch kaum eine
Entſchuldigung und dient nur zur weiteren Belaſtung

des Direcktors.

neber die Ereigniſſe auf Korea,
die dazu geſührt haben, den König unter Zurück
drängung des japaniſchen Einfluſſes ganz in die

ände der Ruſſen zu liefern, geht der „FrankfurterJe nachträglich folgender Bericht zu:
Seit der Ermordung der Königin von Korea

am Ockober vorigen Jahres regierte ein aus
Kreaturen Japans veſtehendes Miniſterinm; der

e

König wurde in ſeinem Palaſt gefangen gehalten,
das königliche Siegel, ohne welches keine Verordnung
in Korea Giltigkeit hat, wurde ihm geraubt, und
das Miniſterium erließ auf Anſtiftung der Japaner
eine Menge von Decreten, mittels welchen die
Koreaner anſcheinend durch den König chikanirt
wurden z. B. die Veränderungen in der Hut
und Kleidertracht, der Befehl des Abſchneidens der
Haarzöpfe u. ſ. w. Gleichzeitig wurde auch dem
König und dem Kronprinzen nach dem Leben
getrachtet, aber alle Anſchläge wurden dadurch
vereitelt, daß ſich ſtets einer der amerikaniſchen
Offiziere des Königs in ſeiner unmittelbaren Nähe
befand. Letztere trachteten ſchon ſeit langem, den
König aus den Händen der Japaner und des ihm
von den letzteren aufgezwungenen Miniſteriums zu
befreien. Die Geneigtheit der Ruſſen kam ihnen
dabei zu Hilfe. Ganz im Geheimen wurde die
Flucht nach der ruſſiſchen Geſandtſchaft vorbereitet,
wo ein eigenes Gebäude für die königliche Familie
und für die Miniſterien eingerichtet wurde. Als
die Conſuln von England und der Vereinigten
Staaten von Amerika Anfang Februar von ihren
in Chemulpo vor Anker liegenden Kriegsſchiffen
Mannſchaften zum Schutz ihrer Conſulate nach
Söul beorderten, erſchien auch der Zeitpunkt
gekommen, um in unauffälliger Weiſe ruſſiſche
Druppen nach der Hauptſtadt zu ziehen, und am
11. Februar marſchirten 130 ruſſiſche Marine
ſoldaten mit mehreren Kanonen in die ruſſiſchen
Geſandtſchaftsgebäude ein, während ſich außerhalb
der Stadtmauern noch ebenſo viele Koſaken im
Lager befunden haben ſollen. Die Ausſchiffung
dieſer Truppen von dem ruſſiſchen Kriegs
ſchiffe „Admiral Kornilow“ in Chemulpo erfolgte
bei Nacht und Nebel, ſodaß ihrer niemand
gewahr wurde. Eine Viertelſtunde nach der
militäriſchen Beſetzung der ruſſiſchen Geſandtſchaft um
7 Uhr Morgens am 11. Februar fanden auch drei
koreaniſche Frauenſänften dort Einlaß. Dieſelben
wurden von gewöhnlichen koreaniſchen Dienern
getragen, Sklavinnen ſchritten zu den Seiten, und
die zugezogenen Vorhänge, ſowie die vorne herab
hängenden Seidenquaſten bewieſen, daß ſich in den
Sänſten koreaniſche Frauen der mittleren Stände
befanden. Jnnerhalb der hohen Geſandtſchaftsmauer
entſtiegen dieſen Sänften der König, der Kronprinz
und die Königinmutter, alle drei in Frauenkleidern,
von dem ſie erwartenden Geſandtſchaftsperſonale
ehrfurchtsvoll empfangen! Die Sache war ſo klug
vorbereitet geweſen, daß weder die japaniſchen
Schloßgarden noch die nächſte Umgebung des
Königs Verdacht ſchöpften. Mehrere Stunden lang
wußte man nicht, wie und wohin die königliche
Familie verſchwunden war, und die ſechs Staats
miniſter erfuhren den wahren Aufenthalt erſt aus
ihren eigenen Todesurtheilen, welche mit dem
königlichen Siegel verſehen und aus der ruſſiſchen
Geſandiſchaft datirt, gegen Mittag am 11. Februar
an den Straßenecken angeſchlagen wurden. Unter
der koreaniſchen Bevölkerung herrſchte große Auf
regung und Freude darüber, daß der König ſich
den Händen der Japaner entzogen hatte und in
Sicherheit beſand, mehr vielleicht noch über eine
zweite Proklamation, in welcher der König erklärte,
alle den Koreanern ſo unangenehmen Verfügungen
bezüglich Kleidung und Haarzopf wären ohne ſein
Wiſſen von dem verrätheriſchen Miniſterium erlaſſen
worden und ſeien fortab widerrufen! Nun richtete
ſich ihre Wuth gegen die Miniſter. Vier der
letzteren retteten ſich in die japaniſche Geſandtſchaft
zu dem Geſandten Kuroda, zwei, darunter der
Premierminiſter, wurden von dem Pöbel ergriffen,
zu der großen Stadtglocke im Mittelpunkt der Stadt
geſchleppt und dort enthauptet. Jhre Leichen
wurden in der entſetzlichſten Weiſe verſtümmelt.
Einem allgemeinen Aufſtand gegen die Japaner
wurde nur durch eine neue Verordnung des Königs
vorgebeugt, in welcher dieſer das Volk zur Ruhe
ermahnte, und eine ſichere, feſte Regierung in
Ausſicht ſtellte. Die neuen Miniſter werden durch
ruſſiſche Truppen beſchützt. So iſt Rußland ohne
einen Schwertſtreich an Japans Stelle in Korea
getreten
a

Dentichland.

Verlin, 11. April. Der Kaiſer und die
Kaiſerin treffen heute Nachmittag in Venedig ein
und bleiben dort bis zum 13. d. M. abends 7 Uhr.
Die Ankunft in Wien erfolgt am 14. vormittags
10 Uhr. Während die Kaiſerin mit den Prinzen
an demſelben Tage abends direct nach Berlin
zurückkehrt, begiebt ſich der Kaiſer am 15. abends nach
Karlsruhe und trifft dort am 16. mittags ein.
Abends fährt der Kaiſer in Begleitung des Erb
großherzogs nach Kaltenbronn zur Auerhahnjagd
und bleibt daſelbſt bis zum 18., an welchem Tage
ex nach Coburg weiter reiſt. Für die heutige
Ankunſt des Kaiſerpaares in Venedig ſind daſelbſt
große Vorbereitungen getroffen. Die in Venetien

wohnhaften Mitglieder der italieniſchen Kammer
werden ſich aus dieſem Anlaß in Venedig ein
Stelldichein geben, um ſich an den Ehrungen für
das Kaiſerpaar zu betheiligen. Der Kaiſer
wird auch in die Frühjahr nach Prökelwitz
kommen. Als Zon iſt vorläufig Mitte Mai
in Ausſicht geno h

(Der Auf Alt des Reichskanzlers
Fürſten Hohenkohe in Paris) giebt den
Pariſer Blättern zu allerhand Betrachtungen Anlaß.
Man will nicht gelten laſſen, daß er lediglich durch
private Angelegenheiten verlaßt iſt. Es werden die
verſchiedenſten Muthmaßungen politiſcher Art auf
geſtellt. Nach einer Pariſer Correſpondenz der
„Voſſ. Ztg.“ iſt an alledem kein wahres Wort.
Fürſt Hohenlohe iſt in Paris, um, wie es ſeit
vierzehn Jahren ſeine ſtändige Gewohnheit iſt,
ſeine Zähne vom Zahnarzt Dr. Byng in
der Rue Cambon der jährlichen Prüfung und
Jnſtandhaltung unterziehen zu laſſen.

(Zum Präſidenten der General
commiſſion für Oſtpreußen) iſt der Ober
landeskulturgerichtsrath v. Baumbach ernannt worden.

(Gegen die Statiſtik des Reichs
anzeigers.) „Die „Deutſche Tagesztg.“ will
natürlich nichts davon wiſſen, daß, wie der
„Reichsanzeiger“ ausgeſprochen hatte, die in zwölf
landwirthſchaftlichen Betrieben nachgewreſenen Rein
gewinne geeignet ſeien, „peſſimiſtiſchen Uebertreibungen
und einer verhängnißvollen Hoffnungs und Muth
loſigkeit in landwirthſchaftlichen Kreiſen etwas zu
ſteuern Sie erklärt einfach die im „Reichsanzeiger“
erwähnten Fälle für vereinzelte Ausnahme-
fälle. Es ſei Thatſache, das die Landwirthſchaft
in den meiſten Fällen einen unſagbar geringen, in
ſehr vielen Fällen keinen und in vielen Fällen
einen unter Null ſinkenden Ertrag aufweiſe. Bei
den im „Reichsanzeiger“ erwähnten Grundſtücken
ſchwankt der Reinertrag der landwirthſchaftlich
benutzten Flächen zwiſchen 397 Mk. und 37 Mk.
vom Heckar! Jmmerhin ränmt doch nun auch die
„Dtſch. Tagesztg.“ ein, daß die Declamationen von
den unter die Probuctionskoſten geſunkenen
Getreidepreiſen leere Floskeln ſind, die, wie das
Agrarierorgan ernſthaft hinzufügt, den Zweck haben,
der Hoffnungs und Muthloſigkeit der Landwirthe
etwas zu ſteuern“!

(uell zwiſchen von Schrader und von
Kotze) Die ſchon vor Oſtern im „Klein. Journ.“
angekündigte „Schießerei“ zwiſchen den beiden
Ceremonienmeiſtern v. Schrader und v. Kotze hat
am Freitag hinter Potsdam ſtattgefunden und mit
einer ſchweren Verwundung des Herrn v. Schrader
geendet. Herr v. Kotze hatte bekanntlich ſeinem
Gegner vorgeworfen, daß er den Verdacht der
Urheber der bekannten anonymen Briefe und Karten
zu ſein, auf ihn gelenkt habe, lehnte aber die
Forderung deſſelben ab. Die dieſerhalb von Schrader
angerufenen Ehrengerichte erkannten zweimal auf
Ausſchließung Kotzes aus dem Offtziercorps. Der
Kaiſer verwandelte aber die Strafe (wegen Ablehnung
des Duells) in eine Warnung, ſo daß Herr v. Kotze
ſationsfähig blieb. Als Secundanten füngirten zwei
Ofſtziere, für Herrn v. Schrader der Generalmajor
v. Biſſing, Kommandeur der 4. CavallerieBrigade.
Welch' ein Hohn auf den Kampf für Religion, Sitte
und Ordnung in dieſem Beiſpiel der Geſetzesverletzung

durch Hofbeamte!

Provinz und Umgegend.
Vom Harze, 10. April. Ein neues hoch

intereſſantes Bauwerk werden im bevorſtehen
den Sommer die Beſucher des Südharzes Gelegenheit
haben, in Augenſchein zu nehmen; ſie werden nach
langer Zeit wieder die köſtliche Ausſicht genießen
können, welche die Joſephshöhe bei Stolberg
den Beſuchern gewährt. Dort wird ſeit mehr als
15 Jahren das durch Blitzſchlag zerſtörte Joſephskreuz,
ſ. Z. nach einem Entwurf Schinkels durch den
Fürſten Joſeph von Stolberg erbaut, in Eiſen
wiederhergeſtellt. Das Bauwerk, ein mächtiges
Doppelkreuz darſtellend, höher und gewaltiger
konſtruirt, als das alte, wird, wie H. Z. meldet,
nach einem Entwurf des fürſtlichen Bauraths
Beißwänger in Stolberg in gothiſchem Stile errichtet.
Aus einer mächtigen Schutzhalle, die 400 Perſonen
Raum gewähren kann, wächſt das eiſerne Kreuz in
markigen Formen bis zu einer Geſammthöhe von
36 m empor, oben die herrlichſte Ausſicht auf
den ganzen Harz darbietend. Der Thurm iſt auch
gegen Stürme veſtens gewappnet; er iſt danach
berechnet, daß er einem mit 250 kg auf 1 qm
drückenden Orkane Trotz bieten kann, während der
höchſte in Deutſchland beobachtete Winddruck kaum
146 kg auf 1 qm ausgemacht hat. Zur Höhe des
Thurmes führt eine bequeme, 195 Stufen zählende
Treppe; für ſpäter iſt die Anlegung eines Fahrſtuhls
in Ausſicht genommen. Der Termin für die
Vollendung dieſes 120000 kg wiegenden eiſernen
Koloſſes iſt auf den 18. Juni feſtgeſetzt. Die
Arbeiten ſind jetzt nahezu beendet.



Beilage zu Nr. 86 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 12. April 1896.

Moltk o an
für den Krg n 1866.

Die kriegsgeſchichtliche eilung des Großen
Generalſtabs Hat jeht Moltkes militäriſche Correſpon
denz aus den Dienſtſchriften des Krieges 1866
herausgegeben. Nach dieſen Schriftſtücken hat ſich
Moltke vereits ſeit 1866 in Denkſchriften mit
dem etwaigen Aufwarſch der Armee gegen
Oeſterreich beſchäftigt. Jm Winter 1865/66
entwirft er die Kriegsoperationen, im März den
Vertrag mit Jtalien. Die Kriegsvorbereitungen
umfaſſen 52 Schriſten von der Hand des Generals
v. Moltke; 67 gehören der Periode der Mobil
machung und dem Aufmarſche an; auf den Gang
des Krieges in Böhmen beziehen ſich 85, auf den
Feldzug in Weſtdeutſchland 100 Nummern die
Zeit der Friedensverhandlungen erhöht die Geſammt
ſümme auf 304 Nummern. Es ſindet ſich darunter
unter Anderem auch eine Correſpondenz, veranlaßt
durch König Wilhelm, der Aenderungen in dem
Kriegsplane anregt für den Fall, daß Bayern ſeine
Truppen mit denjenigen Oeſterreichs alliirte. Für
Dieſen Fall müßte auch das 7. Armeecorps gegen den
Süden disponibel bleiben. Unter den 7. April 1866
reichte Moltke auch eine Denkſchrift über die Siche
rung Berlins gegen einen feindlichen Angriff
ein, in der dieſe in allen Einzelheiten er
wogen wird. Veröffentlicht wird, wie wir einem
Auszug der „Nationalztg.“ entnehmen, eine Bericht
des Legationsraths v. Bernhardi, der nach
Florenz entſandt war, um im Juni mit Jtalien
eine Uebereinſtimmung des bveiderſeitigen Vorgehens
gegen Oeſterreich zu erzielen. Moltke iſt mit
Bernhardi einverſtanden, daß das öſterreichiſche
Feſtungsviereck leichter zu gewinnen iſt, indem man
die Oeſterreicher im freien Felde ſchlägt, als indem
man die Feſtungen belagert.

Das größte Intereſſe bietet eine Denkſchrift
Moltkes an Bismarck vom 6. Auguſt 1866,
in der Moltke den Plan entwirft für den etwa
nothwendig werdenden gleichzeitigenKrieggegen
Oeſterreich und Frankreich, womit er mit
Sicherheit auf die patriotiſche Mitwirkung Süd
deutſchlands, trotz des ſoeben erſt beendeten Kampfes
zwiſchen den deutſchen Staaten rechnete. Moltke
ſchreibt dem Miniſterpräſidenten, daß, wenn Frank
reich ſich herausnehmen ſollte, deutſche Gebietsab
tretungen zu verlangen, welche unvereinbar wären
mit der Preußen zugefallenen geſchichtlichen Aufgabe,
das ganze Deutſchland zuſammenzufaſſen und zu
ſchützen, der Krieg im ganzen außeröſterreichiſchen
Deutſchland populär ſein würde. Alsdann würde
eine Alliance gegen Frankreich mit den ſüddentſchen
Staaten zu erlangen ſein, und die ſüddeutſchen Con
Ungente könnten mit 80 000 Mann innerhalb 10 Tagen
bei Mannheim verſammelt werden. In derſelben Zeit
würde die preußiſche MainArmee und das zweite
Reſervecorps ſich um Mainz mit etwa 90 000 Mann
éonzentriren. Frankreich könne nicht wohl früher
als in 26 Tagen 250 000 Mann zwiſchen Metz
und Straßburg verſammeln. Wenn dann der
Friede mit Oeſterreich geſchloſſen wäre, ſo ſei es
nur eine Frage der Zeit, wie ſchnell eine der fran
zöfiſchen völlig gewachſene Truppenmacht im Weſten
eonzentrirt ſein kann. Aber auch wenn Oeſter
reich fich mit Frankreich verſtändigte, ſo
würde Oeſterreich mindeſtens den größten Theil
ſeiner Südarmee gegen Jtalien wieder jenſeits der
Alpen zurückführen müſſen. Es könnten dann noch
etwa 150 000 Mann an der Donau gegen Preußen
aufgeſtellt bleiben. Vier preußiſche Armeecorps mit
gegen 120 000 Mann würden genügend ſein, um
in der Gegend von Prag eine auf das befeſtigte
Dresden baſirte Defenſive erfolgreich durchzuführen.
Bis zum 9. September würden noch weitere 150600
Preußen in der Gegend von Mainz conzentrirt ſein.
Nach Abzug der Feſtungsbeſatzungen würden gegen
Frankreich nöch über 200 000 und mit Hinzurechnung
der Süddeutſchen nahe an 300000 Mann disponibel
ſein. Die VDenkſchrift ſchließt wie folgt:

„Jm Allgemeinen läßt ſich daher überſehen, daß
der Krieg gegen Oeſterreich in deſſen augenblick
licher Schwäche und Frankreich zugleich mehr in
deſenſiver Weiſe zu führen ſein wird, doch aber in
Rückſicht auf die großen, zu erreichenden Zwecke
nicht zu ſcheuen iſt. Selbſt ein nicht überall ganz
glücklicher Ausgang würde für alle Zukunft Deutſch
land üm Preußen verſammeln, während die frei
willige Abtretung auch des kleinſten deutſchen Ge
bietes die künftige Führerſchaft Preußens ausſchlöſſe.

Gelingt es, den Frieden mit Oeſterreich in den
nächſten Tagen abzuſchließen, ſo würde ſicherlich
Frankreich vorerſt von allen Forderungen Abſtand
nehmen es könnte keinen ungünſtigeren Augenblick
als den jetzigen zum Kriege wählen. Dann würde
es darauf ankommen, Norddeutſchland ſchnell zu

von Handwerkskammern,

konſolidiren, um ſpäteren Gefahren von Weſten und
Oſten her mit genügender Macht entgegenzutreten.

Frankreich trat ſehr bald den diplomatiſchen
Rückzug an, ſo daß es nicht nothwendig wurde, die
kühnen Entwürfe Moltke's zu verwirklichen.

Parlamentariſches.
Der Reichstagsabgeordnete für Halle Dr.

Alexander Meyer wird ſein Mandat nach der
Beendigung der zweiten Leſung des Gefetzentwurfs
betreffend den unlauteren Wettbewerb, wie nun
verlautet, freiwillig niederlegen. Daß die Mandats
niederlegung auf die gevachte Zeit verſchoben
wurde, hängt damit zuſammen, daß der Abgeordnete
Meyer der Berichterſtatter der Commiſſion für
dieſe Vorlage iſt. Die zweite Leſung erfolgt
übrigens ſofort bei Wiederzuſammentritt des
Reichstages.

Unerledigt find im Reichstage nach
einer Zuſammenſtellung des Bureaus der Geſetzent
wurf über den Abgabentarif ſür den Kaiſer
WilhelmKanal, die Geſetzentwürfe über den unlauteren
Wetibewerb, die Erwerbs und Wirthſchaſtsgenoſſen
ſchaften, Margarine, Abänderung der Gewerbeordnung,
Börſengeſetz, Bankdepotgeſetz, Juſtiznovelle, Einrichtung

Bürgerliches Geſetzbuch,
Zuckerſteuer. Sodann liegen nicht weniger als 48
Berichte der Wahlprüfungscommiſſion
unerledigt vor, darunter Beanſtandung der
Wahl der Abgg. Holtz, Rother und Reichmuth,
Ungiltigkeitserklärungen der Wahl der Abgg. Meyer
Halle und Pöhlmann. Ferner ſind unerledigt 34
Jnitiativanträge, welche gleichzeitig beim Beginn
der Reichstagsſeſſion eingebracht wurden, außerdem
8 nachher eingebrachte Jnitiativanträge. Ferner
23 Berichte der Petitionscommiſſion. Hiernach
iſt eine Möglichkeit gar nicht mehr vor
handen, auch nur den weſentlichen Theil der
Aufgaben dieſer Reichstagsſeſſion bis zum Be
ginn des Hochſommers zu erledigen, und
wird daher unter allen Umſtänden eine Vertagung
der Seſſion eintreten müſſen.

Provinz nud Umgegend
(J Halle, 10. April. Ein in Sänger und

Muſikerkreiſen wohlbekannter Mann, der Geſangs
und Muſiklehrer Auguſt Schüßler hierſelbſt, iſt im
76. Lebensjahre nach kurzem Krankſein verſtorben
und heute unter zahlreicher Betheiligung von Sängern
und Kriegern zur letzten Ruhe beſtattet worden.
Der Fleiſchergeſelle Albrecht hier glitt von einer
Leiter aus und trat mit einem Beine auf den Deckel
des mit heißer Brühe gefüllten Keſſels, um ſich vor
einem Sturz zu bewahren Dabei verſchob ſich der
Heckel und der Bedauernswerthe gerieth mit dem
Beine in den Keſſel; daſſelbe wurde arg verbrüht.

r Stößen, 9. April. Jn einigen Tagen kann
ein Bürger unſeres Städtchens das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit feiern, deſſen Familie einen eigen
ihümlichen Einfluß auf die Berufswahl hier
ausgeübt hat. Es iſt dies der Schneidermeiſter
H. Conrad. Der noch rüſtige Jubilar entſtammt
einer alten Schornſteinfegerfamilie. Er ſelbſt hatte
anfangs auch dieſen Beruf erwählt, gab ihn aber,
eines Fußleidens halber, bald wieder auf. Jn der
Familie aber blieb eine beſondere Vorliebe für das
ſchwarze Metier und ſie ſuchten auch ſonſt Pro
paganda dafür zu machen. Jn den verfloſſenen
50 Jahren haben nicht weniger als 34 Stößener
dieſen Beruf erwählt, von denen jetzt 8 als ſelbſt
ſtändige Meiſter fungiren, und zwar 3 in Magde
burg, 1 in Connewiß, 1 in Mehlſack (Oſtpreußen),
1 in Kayna, 1 in Weißenfels und 1 in Stößen.

x Zerltz, 10. April. Die königl. Staatsanwalt
ſchaft giebt bekannt, daß die von den Angehörigen
des vor drei Wochen ermordeten und beraubten
Bankiers Wilhelm Schneider ausgeſetzte Be
lohnung von 500 Mk. zur Ermittelung des Thäters
um weitere 500 Mk., welche von der königlichen
Regierung zu Merſeburg bewilligt ſind, erhöht
worden iſt.

Eisleben, 9. Bpril. Heftige Erderſchütte
rungen wurden in den letzten Tagen wieder
wahrgenommen Anſcheinend hat ſich das Erdreich
nördlich von der „böſen Sieben“ etwas beruhigt
in dem Stadttheil ſüdlich von der „böſen Sieben“
dagegen nehmen die Erdbewegungen an Zahl und
Heftigkeit zu.

Halberſtadt, 10. April. Die Kunde von
einer Schrecken sthat durcheilt unſere Stadt.
Der Commis der Wittwe Kaufmann Hildebrandt,
welch letztere am Fiſchmarkte hierſelbſt ein ſchwung
volles Colonialwaarengeſchäft betreibt, hatte ſeiner
Herrin allmählich eine größere Summe Geldes (man
ſpricht von 1806 Mk.) entwendet und dieſes Geld
dem Dienſtmädchen, mit welchem er ſich zu ver

heirathen gedachte, übergeben. Als Frau Hildebrandt,
welche Verdacht geſchöpft hatte, geſtern zu ſpäter
Abendſtunde den Koffer des Mädchens durchſuchte,
fand ſie das Geld. Das Mädchen geſtand, daß ihr
der Commis daſſelbe zur Aufbewahrung eingehändigt
habe. Als dieſer nach Mitternacht nach Hauſe
zurückkehrte, bezichtigte ihn Frau Hildebrandt des
Diebſtahls und drohte mit Anzeige beim Staatsanwalt.
Der ſaubere Burſche zog hierguf einen Revolver
hervor, ſchoß auf die Frau, welcher die Kugel in
die Bruſt gedrungen iſt, und tödtete ſich alsdann
durch einen zweiten Schuß Die ſchwerverletzte Frau
iſt in ärztlicher Behandlung man hofft dieſelbe am

Leben zu erhalten. all. Ztg.)
Magdeburg, 9. April. Eine Brücken

banvorlage iſt der Stadtverordnetenverſammlung
zugegangen. Es handelt ſich um den Bau zweier
Elbbrücken und zwar um die Südbrücke im Zuge
der Oranienſtraße und die Nordbrücke im Zuge der
Königsſtraße. Der Bau beider Brücken ſoll un
mittelbar hintereinander vorgenommen werden, ſobald
der Abſchluß der Grunderwerbs und ſonſtigen
Verhandlungen erfolgt iſt.

4Frankenhauſen, 10. April. Am Dienſtag
Nachmittag geriethen auf dem Schlachtberge am
Kyfſhäuſer einige jüngere Realſchüler, unter denen
ſich auch ein ſolcher aus Erfurt befand, der ſich bei
Verwandten zu Beſuch aufhielt, mit Knopfmacher
lehrlingen in Streit. Nachdem die Reibereien ſchon
längere Zeit gegangen, traf der Erfurter den aus
Rottleben ſtammenden, jetzt erſt confirmirten Knopf
macher Landes derart mit einem ca. 2 Kilogramm
ſchweren Steine an den Kopf, daß derſelbe mit
lautem Aufſchrei todt zu Boden ſtürzte

z Apolda, 8. April. Jn dem Theaterſaale
des hieſigen Kryſtallpalaſtes hat ſich geſtern Abend
eine Scene abgeſpielt, wie ſie in dieſem Hauſe noch
nicht vorgekommen iſt. Ein durch Zeugniſſe
auswärtiger Bühnenleitungen empfohlener Theater
director Namens Leopold Telbe brachte dort die
komiſchen Operetten Die verhängnißvolle Brantnacht“

von Conradi und „Hans und Hanne zur
Aufführung. Das Haus war bis auf den letzten
Platz voll beſetzt und ſoweit das Unternehmen recht
proſitabel. Leider ſollten die Erwartungen des
Publikums arg getäuſcht werden. Das Operetten
perſonal, beſtehend aus einer Dame und einem
Herrn, ſprach weder wegen ſeiner geringen Anzahl
noch wegen ſeiner Leiſtungen an. Gleich nach
Beginn des zweiten Stückes „Hans und Hanne“,
brach der Sturm, der ſich in der vorhergehenden
Operette durch leiſes Murmeln ſchon anzeigte,
vollends los. Ein ſchriller Pfiff, welchem mehrere
folgten, war das Signal zu einem allgemeinen
Tumult. Das Publikum erhob ſich unter allerlei
Koſenamen und Mißfallensbezeugungen für die
Darſteller, eine Anzahl beherzter junger Leute
ſtürmte erregt die Bühne, und ehe drei Minuten
vergangen waren, fiel der Vorhang- Die Hoffnung
der Theaterbeſucher auf Zurückerſtattung des
Eintrittsgeldes ſcheiterte an der unerwarteten
Abweſenheit des Kaſſirers.

Gräfenhainichen, 9. April. Der 15jähr.
Bäckerlehrling Schönlein in Schköng hatte ſich
gegen das Verbot ſeines Meiſters auf den Backofen
gelegt und daſelbſt geſchlafer. Am andern Morgen
fand man ihn auf dem Backofen als Leiche

Greiz, 10. April. Allgemeine Theilnahme
exregt das Schickſal zweier Schweſtern, Nichten des
früheren Regierungs und EConſiſtorialpräſidenten
Mortag hier Vorgeſtern ſtürzte ſich die jüngere
der beiden Schweſtern M., welche allein wirth
ſchafteten und ſehr zurückgezogen lebten, in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht aus ihrer im 2. Stock belegenen
Wohnung auf die Straße, von wo ſie ſchwerverletzt
in das Landkrankenhaus gebracht wurde. Heute
Vormittag nun wurde die ältere Schweſter todt aus
der Elſter gezogen. Sie Hatte, wie die S. Ztg.
meldet, geſtern Abend ihre Schweſter im Krankenhauſe
aufgefucht und ſich jedenfalls in der Nacht in die
an ihrem Hauſe vorüberfließende, ſtark angeſchwollene
Elſter geſtürzt. Die beiden Frl. Mortag waren
Beſitzerinnen des ihnen von ihrem Onkel hinterlaſſenen
ſchönen Hauſes und lebten in vollſtändig geordneten
Verhältniſſen. Welche Gründe zu ihren Enutſchlüſſen
geführt haben, entzieht ſich bis jetzt der Kenntniß
Die jüngere Schweſter liegt hoffnungslos darnieder.

Leipzig, 10. April. Deutſchnationale
Feſtſpiele a la Olympia ſollen bekanntlich in
Leipzig alljährlich ſtattfinden. Auf Anregung des
Eentralausſchuſſes für Volks und Jugendſpiele in
Deutſchland fand am Freitag vor. Woche hier eine
Beſprechung mit einigen Mitgliedern der ſtädtiſchen
Behörden und turneriſcher Kreiſe ſtatt. Die
deutſche Turnerſchaft, welche im Juli nach dem
Münchener Congreß Stellung zu dieſen Plannehmen will, war durch ihren Vorſtgenden vertreten,

ebenſo der Centralausſchuß. Abgeordneter von



Schenckendorff berichtete eingehend über den Plan

ſelbſt und über die Anforderungen der Stadt
Leipzig. Jn der Ausſprache wurde die Möglichkeit
der Durchführung in Leipzig anerkannt. Die
Enkwickelung des Planes wird in einer demnächſt
erſcheinenden Denkſchrift von Director Raydt ver
öffentlicht werden.

ecru
Lseaglnachrichten.

Merſeßurg, den 12. April 1896.
(Perſonalien.) Der ſeitherige Regierungs

SecretariatsAfſiſtent Schmidt bei dem Landraths
amte hier iſt zum Kreisſecretär ernannt worden.
Bei der General Direction der Land Feuer Societät
des Herzögthums Sachſen ſind vom 1. April 1896
ab a. der Rechtsanwalt und königliche Notar Scholtz
zu Merſeburg zum Syndicus und Stellvertreter des
General Directors, b. an Stelle des an dieſem Tage
in den Ruheſtand getretenen GeneralInſpectors
Sachſe der Kreis Feuer SoeietätsJnſpector Vater,
bisher in Delitzſch, zum General Feuer Societäts
Jnſpector und Büreauchef beſtellt worden.

Dem am 7. d. M. im 79. Lebensjahre hierſelbſt
verſtorbenen Ober Regierungsrath a. D. Herrn
Adolph von Bötticher, der dem hieſigen
Regierungs Collegium nahezu 17 Jahre als Mit
glied und Vertreter des Regierungspräſidenten an
gehörte, widmet der Regierungspräſident Herr Graf
zu Stolberg zugleich im Namen der Mitglieder
Und Beamten der Königl. Regierung einen Nachruf,
in welchem es heißt: „Durch treueſte Pflichterfüllung,
hervorragende Tüchtigkeit, reiche Exfahrung und
Unermüdliche Arbeitsſfreudigkeit ausgezeichnet, war
der Entſchlafene ſtets ein Vorbild für Alle, die ihm
in ſeinem langen Leben näher getreten ſind.
Die Erinnerung an ſeine Wirkſamkeit und an
ſeine liebenswerthe Perſönlichkeit wird unter uns
immer fortleben“. Dazu ſchreibt man uns noch
Alle angeführten Vorzüge dieſes vortrefflichen Beamten
ſind uns wie aus der Seele geſprochen der Dahin
geſchiedene war aber bei ſeiner hervorragenden,
Unermüdlichen Thätigkeit auch noch für Jedermann
zu ſprechen, jedem half er, wo er konnte, viele
Wunden, die geſchlagen waren, heilte er durch ſeine
weitgehende Umſicht. Seine gerechte, liebenswerthe
Perſönlichkeit wird ſowohl in Beamtenkreiſen als
auch im Volke fortleben. Für die, die ihm nahe
ſtanden, iſt er ein unerſetzlicher Verluſt

Vom heutigen Sonntag an beginnen die
Neben-Gottesdienſte in der Dom und
Stadtkirche bis auf Weiteres wieder um /28
Uhr früh

Ueber das Vermögen des Maſchinenhändlers
Guſtav Engel hier iſt am 8. April d. J.,
mittags 12 Uhr, das Concursverfahren
eröffnet und der Kaufmann Fried. M. Kunth
zum Verwalter der Maſſe ernannt worden worden.
Concursforderungen ſind bis zum 9. Mai d. J.
bei dem Gerichte anzumelden.

In der Luppen- und Elſteraue iſt
infolge der regneriſchen Witterung der letzten Tage
eine Ueberfluthung der tiefliegenden Ländereien
eingetreten.

Morgen, Montag, beginnt unſer Neumarkts
Jahrmarkt, der den rührigen Wirth im
„Augarten“ veranlaßt hat, ſeinen Gäſten etwas
Beſonderes zu bieten. Derſelbe hat zu dem Zwecke
die renommirte KrahmannTruppe engagirt,
deren Leiſtungen überall große Anerkennung finden
und vorausſichtlich auch unſer Publikum voll be
friedigen werden. Wer einige heitere Stunden
erleben will, der darf nicht verſäumen, während des
Jahrmarkts auch den „Augarten“ zu besuchen.

Auf das hieſige Reſtaurant „Zum
Hoſpikalgarten“ gab in dem geſtern ſtattgehabten
Zwangsverſteigerungtermine die Brauereifirma E.
Berger hier mit 45 000 Mk. das Höchſtgebot ab.

Am 1. April d. J. iſt eine anderweite
Abgrenzung der Jnſpectionsbezirke der
königlichen Eiſenbahndirection Erfurt in
Kraft getreten. Der Betriebs Juſpection
Weißenfels ſind nach dem dortigen Kbl. zugetheilt
worden die Strecken von der Grenze mit der

vom Empfangsgebäude bis zur Zungenſpitze der Ab
zweigungsweiche im rechten Hauptgeleiſe, Weißenfels
Zeit ausſchließlich, Merſeburg Mücheln und
Bahnhof Corbetha in der Strecke Leipzig-Corbetha.
Vom 1. April 1896 ab gehören zur Verkehrs
Jnſpection Weißenfels die Strecken der Betriebs
Jnſpertivnen Gera, Weißenfels und Leipzig l, zur
Maſchinen Jnſpection Weißenfels die Strecken
und Stationen der Betrieb Jnſpectionsbezirke
Leipzig Weimar und Weißenfels. Ferner

gehört Weißenfels zur WerkſtättenInſpection Erfurt.
Die Telegraphen Jnſpection Erfurt umfaßt
ſämmtliche Linien des Directionsbezirks.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Kwerſuet.
s Schkeuditz, 10. April. Um fremde Sachen,

d. h. um ſolche, die Einem nichts angehen, ſoll man
ſich nie bekümmern. Es giebt aber Leute, die es
nicht laſſen können, in jeden Quark ihre Naſe zu
ſtecken. Manchmal kommen ſie dabei an die unrichtige
Adreſſe, wie dies der Maurer Moritz Günther
von hier erfahren mußte. Derſelbe befand ſich am
12. Januar in einer hieſigen Reſtauration, als der
Polizeiwachtmeiſter Schlegel mit einem Manne an
gegangen kam. Vor dem Hauſe angekommen, wurde
das Fenſter geöffnet und dem Beamten die Worte
nachgerufen: „na keinen Andern können Sie auch
nicht kriegen“. Der Wachtmeiſter ging in das
Local hinein und ſetzte Günther, den er in
folge ſeines langjährigen Aufenthalts in Schkenditz
an der Stimme erkannt hatte, zur Rede, wie er
ſich ſolchen Ausdruckes bedienen könne. G. be
ſtritt, der Rufer geweſen zu ſein. Als ihm Sch.
gerade auf den Kopf zuſagte, daß er ihn an der
Stimme erkannt habe, entgegnete ihm G.: „Na,
Sie wollen auch blos einen armen Mann ins
Unglück ſtürzen, Gott verd mich.“ Letztere
Worte verwies ihm der Beamte und ſagte zu G.
„Danken Sie dem lieben Gott, daß er Jhnen Kraft
und Geſundheit geſchenkt hat, damit Sie arbeiten
können.“ „Ach,“ erwiderte G., „der kann meinet
wegen (Hier gebrauchte er ein gemeines Wort.)
Der Beamte ſowie zwei andere Gäſte nahmen An
ſtoß hieran, ſodaß G. außer der Beleidigung gegen
erſteren noch wegen Gottesläſterung unter Anklage
geſtellt wurde, denn er hatte öffentlich in beſchimpfen
den Aeußerungen Gott geläſtert, woran Leute
Aergerniß genommen. Die Geſammtſtrafe, welche
ihm heute von der Halleſchen Strafkammer auferlegt
worden, lautete auf 4 Wochen Gefängniß und
Publikation für den Polizeiwachtmeiſter.

H. Freyburg, 9. April. Dem Steuerein
nehmer Ia. D. Ziegner hier, bisher in Merſeburg,
iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen worden.

s Am 31. Jannar d. J., abends gegen 10 Uhr,
ſpielte ſich anf der Landſtraße zwiſchen Schafſtädt
und Steuden ein Ueberfall ab, der zu einer
am Freitag vor der Halleſchen Strafkammer
verhandelten Anklage gegen die Dienſtknechte Otto
Kohſer und Richard Kloß, beide aus Groß
Gräfendorf, führte. Die Anſchuldigung lautete auf
vorſätzliche Körperverletzung mittels hinterliſtigen
Ueberfalles und gefährlichen Werkzeuges bei Kohſer
und auf Beihilfe dazu bezüglich des Kloß. Am
genannten Tage waren die beiden Angeklagten mit
dem Dienſtknecht Paczinnag nach Stenden gegangen,
wo ſie Beſorgungen zu machen halten. Freund-
ſchaftlichſt legten ſie den Weg ſingend und in
gemüthlicher Unterhaltung zurück. Sie verabredeten,
ſich auf ein Signal in Steuden zuſammen zu treffen
und wiederum gemeinſchaftlich nach Hauſe zu gehen.
Kloß und Paczinna trafen ſich auch, aber Kohſer
war nicht da, und aus dem Folgenden iſt
auch erſichtlich, warum er der Verabredung
untren wurde. Als nämlich Kloß und P. ziemlich
bis an Schafſtädt gekommen waren, erhob erſterer
ein lautes Geſchrei und lief davon. Jn demſelben
Momente näherte ſich dem P. eine in einen alten
großen Kaiſermantel gehüllte Geſtalt mit hochge
klapptem Kragen und herabgezogenem Hut, ſodaß
das Geſicht nicht erkenntlich war, und begann mit
einem Stahlſtock ſo lange auf einzuhauen, bis
dieſer zu Boden ſiel. Er rafſte ſich allmählich
wieder auf und ließ ſich vom Arzte verbinden
vier Tage war er arbeitsunfähig. Jn der Hitze
des Gefechts hatte der Wegelagerer die nöthige
Sorgfalt zur Aufrechthaltung ſeines Jncognitos
außer Augen gelaſſen, und Kloß ſeine Rolle ſo
ſchlecht geſpielt, daß, wenn auch der Zweck exreicht
war, Paczinna in dem Schläger ſeinen Collegen
Kohſer erkannt hatte. Jnfolge der von ihm
erſtatteten Anzeige wurden Kloß und Kofer ins

b und da geſtanden ſie denn auch
t von ihnen vorher geplanten Ueberfall ein. Die

i Verhandkung. KohſerFolge tigegeſtant hie
beleidigt gefühlt
an einem Haſen gelegentlich
Jagd im September v. J. veſchuldigt habe, und
deshalb vbeſchloſſen, ihn tüchtig zu verhauen. Da
er ſich allein nicht ſo viel Courage zutraute, ſollte
ihm jemand Helfen. Der Zufall fügte es, daß er
mit Kloß beim Schuhmacher zuſammentraf und
dieſer auch gleich bereitwilligſt auf den Plan ein
ging. 3. in Groß Gräfendorf

der Groß Gräfendorfer

Erſt wollten ſie P
verhauen, aber es vot ſich keine Gelegenheit dazu.
Endlich führten ſte ihr Vorhaben am 31. Januar
aus. Sie verabredeten, daß Kohſer ſich auf den
Pfiff zum Nachhauſegehen vor Steuden nicht melden
und daß Kloß mit Paczinna allein vorweg gehen

eine

ſollte, erſterer wollte in einiger Entfernung folgen
und auf das Signal von Kloß über P. herfallen.
So machten ſie es auch. Daß die Stockſchläge
keine nachtheiligen Folgen gehabt haben, iſt eigent
lich wunderbar, denn der Stock beſteht ans zu
ſtammengepreßten Lederſtücken, durch die eine
Stahlſtange geht, alſo ein in hohem Grade gefähr
liches Werkzeug. J Anbetracht der außerordent
lichen Roheit, die vo den Angeklagten an den Tag
gelegt iſt, erkannte der Gerichtshof gegen Kohſer
auf 6 Monate, gegen Kloß auf 3 Monate
Gefängniß.

(Aus vergangener Zeit.)
übernahm General Mac Mahon den ihm angebotenen
Oberbefehl über die Verſailler Truppen. Am ſelben Tage
verfuchte der Marſchall' einen Sturm auf die Forts ſeine
Druppen wurden aber zwiſchen Jſſy und Vanvres mit Ver
luſt zurückgeſchlagen. Es ſtellte ſich immer klarer heraus,
daß das auf 74000 Mann angewachſene Regierungsheer

entſchieden zu ſchwach gegen die ungeheure Feſtung war.
So war denn die Verſailler Regierung darauf bedacht
fortwährend Reſerven aus dem heimkehrenden Kriegs
gefangenen zu bilden.

(Aus vergangener Zeit.) Jn Paris hatte ſich
Mittel und Verſöhnungspartei gebildet, die ſich

„Republikaniſche Union für die Rechte von Paris“ nannte
Sie trat anfangs April, um die Streitenden zu verſöhnen,
durch ihre Geſandten mit Thiers in Verſailles in Ver
bindung. Am April 1821 kehrten die Geſandten
nach Paris zurück und erſtatteten Bericht bei der Commune.
Thiers hatte unbedingte Unterwerfung unter die Beſchlüſſe
der Nationalverſammlung verlangt, allgemeine Amneſtie
verſprochen nur die Mörder der Genevale ſollten vor
Gericht kommen und auch ſonſt günſtige Bedingungen
geſtellt. Alles wurde von den Communarden abgelehnt
und die Folge der Vermittellungsverſuche war, daß der
Hexenſabbat nur um ſo größer wurde. Am ſelben Tage
wurde auch der Vendomeſäule das Urtheil geſprochen ſie
ſollte niedergeſtürzt werden.

Verm üſech es.
(Zu dem Duell v. Kotze-Schrader), deſſen wir

unter den heutigen politiſchen Nachrichten gedenken, wird
noch gemeldet, daß alle Vermittelungsverſuche erfolglos
geblieben waren. Das Duell fand am Freitag morgens
7 unter folgenden ſchweren Bedingungen ſtatt Zehn
Schritt Diſtanz, a tempo feuern nach Zählen und Kugel
wechſel bis zur Kampfunfähigkeit eines Gegners. Bereits
um 6 Uhr kamen die Duellanten zur Kampfſtelle. Nach
dem die erforderlichen Vorbereitungen getroffen waren,
begann das Duell. Herr v. Kotze wurde von einer Kugel
nahezu geſtreift, gleichzeitig krachte ſein Schuß, der den
Gegner zu Boden ſtreckte. Freiherr v. Schrader hatte einen
Schuß in den Unterleib erhalten. Die Kugel iſt unterhalb
der Lunge eingedrungen. Jn einer Equipage wurde der
völlig Bewußtloſe nach dem Auguſta Krankenhauſe in
Potsdam überführt. Jnzwiſchen benachrichtigte General
major v. Biſſing, welcher als Sekundant des Herrn
v. Schrader fungirt hatte, die Familie deſſelben. Frau
v. Schrader und ihr Sohn erſchienen bereits mit dem
nächſten Zuge in Potzdam. Um 1 Uhr begann unter
Oberleitung des Profeſſors v. Bergmann die Operation.
Die Situation wurde von den Aerzten als äußerſt kritiſch
eingeſehen. Herr v. Kotze begab ſich 81 Uhr nach
Berlin zurück, wo er in ſeiner Wohnung die Glückwünſche
ſeiner Freunde und Verwandten zu den für ihn glücklichen
Ausgang des Duells empfing. Als Secundant ſtand ihm
ſein Bruder, der Landrath v. Kotze aus Aſchersleben, zur
Seite.

Zum Tode des Knaben Ernſt Langerhans, der nach der
Jmmuniſirung durch Heilſerum geſtorben iſt, wird berichtet
daß die Staatsanwaltſchaft die Leiche mit Be
ſchlag belegt hat. Sie iſt am Donnerstag Abend aus
der elterlichen Wohnung abgeholt worden und wird gerichts
ärztlich geöffnet werden. Es wird angenommen, daß ſich
eine Reihe ärztlicher Autoritäten zu der Leichenöffnung ein
finden wird. Die „Poſt“ meldet noch: Der Vater des
verſtorbenen Knaben, Dr. Langerhans, ſtellte der Staats
anwaltſchaft in verſiegelter Flaſche den Reſt des verwendeten
Heilſerums zur Unterſuchung zu, um feſtſtellen zu laſſen,
ob daſſelde verdorben war.

Ausraubung einer Eiſenbahn kaſſe Die
Stationskaſſe der Staatsbahn
wurde eingebrochen; die Hauptkaſſe ſowie ſämmtliche Zweig
kaſſen wurden ausgeplündert.

(Dacheinſturz.) Auf dem CEentralbahnhof in
Palermo ſtürzte am Freitag eine erſt kürzlich hergeſtellte
Bedachung ein zwei Arbeiter wurden getödtet, ſieben
ſchwer verwundet.

Exploſion im Steinbruch.) Während der
Sprengungsarbeiten in den Steinbrüchen zu Agden (Nord
amerika) explodirte der Pulvervorrath; 15 Arbeiter wurden
getödtet, 10 ſchwer verletzt.

(Bei den zurneriſchen Wettkämpfen in
Athyen) erhielten die deutſchen Turner Weingärtner,
Alfred Flatow, Schumann, Neukirch, Roſtel, Felix Flatow,
Manteuffel, Schuft, Böcker, Hilmar und Hoffmann im
Riegenturnen, am Barren und am Reck den I. Preis
Donnernder Applaus begleitete dieſe Leiſtungen. Die
Riege imponirte durch ihren ſtrammen Aufmarſch und durch
die exakte Ausführungen im Einzelturnen. An den
Schankelringen war Weingärtner Erſter, am Reck Erſter
Weingärtner, Zweiter Alfred Flatow, an Pferd (Lang
ſprung) Schuhmann Erſter, (Querſprung) Weingärtner
Zweiter. Außer der Königlichen Familie wohnten die
Erzherzogin Maria Thereſig mit ihren beiden Töchtern
und der Serbenkönig den Wettkämpſen bei. Der Führer
der Deutſchen, Gebhardt, wurde zur königlichen Tafel zu
gezogen.

(Der Waldbrand bei Meran) iſt ſeit Mittwoch
im Rückgang begriffen. Der Brand ſoll durch die Nach
läſſigkeit eines Mannes entſtanden ſein, welcher im Walde
ein Feuer gemacht hatte, um ſich daran zu wärmen, und
ſich von demſelben entfernte, ohne es vorher zu löſchen.
Vier Bauerngehöfte dürften durch die Flammen zerſtört
ſein. Der Raum, der von den Flammen bedeckt iſt, dürfte
einen Kilometer breit ſein, die Tieſe ſich auf 500 Meter
ſchätzen laſſen. Der Brand reicht bis 600 Meter über der
Thalſohle. Von Meran aus ſind Hilfsaltionen eingeleitet,
doch infolge der ſteilen Felsabſätze und des Waſſer und
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Erdmangels ſehr erſchwert. Gegen Abend machte ſich in
Meran eine fühlbare Temperaturerhöhung bemerkbar,
begleitet von einem ſtarken Harzgeruch. Inzwiſchen iſt die
Eindämmung des Feuers gelungen.

(Kevolte.) Jn Sinigaglia fanden wegen einer
fortdauernden Zahlungsſtockung der Sparkaſſe und Handels
geſellſchaft, welche einige Falliments zur Folge hatte, vor
den Geſchäſtslocalen der genannten Jnſtitute und vor den
Wohnungen der früheren Adminiſtratoren tumultuöſe
Kundgebungen ſtatt, wobei viele Fenſterſcheiben eingeſchlagen
wurden. Die Polizei zerſtreute die Unruheſtifter Und nahm
12 Verhaftungen vor. Während des Tumultes wurden
auf Seiten der Ruheſtörer und der Polizei einige Perſonen
verwundet. Unter den Verhaſteten befand ſich ein Greis,
welcher im Gefängniß an einen Schlaganfall ſtarb.

(Ein Rennpferd vom Schlage getroſfen.)
dem Rennen in Longchamps war am Montag bei dem

la Reine Marguerite (20000 Fres) für dreijährige
die noch nie gelaufen ſind, Jndus des Herrn
leicht mit fünf Längen über ein Feld von 17

vorzüglichen Pferden am Ziele angelangt. Plötzlich machte
es konvulſiviſche Bewegungen, ſo daß der Jockey gerade
nur noch Zeit hatte, aus dem Sattel zu ſpringen. Das
Pferd drehte ſich im Kreiſe und fiel dann todt nieder.
Eine Schlagader nahe dem Herzen war geplatzt. Der
Preis wurde dem Beſitzer doch gelaſſen, obgleich der Jockey
ſich nicht vorſchriftsmäßig mit dem Pferde in dem Wagraum

begeben hatte. en(Ein Wunderſprung), der ſeiner Zeit in der
n ſporttichen Welt großes Intereſſe erregte, kommt

pieder durch den Tod des kühnen Reiters in Erinnerung.
Der Kolonel Harriſon Broadway iſt nämlich vor einigen
Tagen geſtorben, der vor einer Reihe von Jahren auf dem
Steeple Chaſeterrain von Warwick auf dem Hengſte Chandler

eſenſprung von 39 engliſchen Fuß, gleich 12 Meter,

Bei
Prix de
Pferde,
Ridgway

(Die Cholera) iſt nach den „Daily News in
Akexandrien wieder aufgetreten. Ein engliſcher Kauf

ſtarb am Donnerß In den EingeborenenVierteln
d mehrere Todesfälle jekommen.
(Die Wittwe Wilh

ünchen geſtorben. Sie
ren und half ſpäte

utter Bänder verkaufen.
it erregte ſie das Intereſſe der jungen Künſtler,
als unter König Ludwig I. in München thätig
unter ihnen der 22 jährige Wilh. Kaulbach. Er

e ſich mit ihr und nach ſtebenjähriger Brautzeit und
erigen Kämpfen konnte er ſie endlich als ſeine Gattin

en.18 Falſchſpie ler) ſind in Budapeſt wiederum
ſete entlarvt worden. Zwei adelige Reichstags

dnete, die beide der Oppoſition angehören, wurden
orrectem“ Spiel ertappt. Die entlarvten Falſch

werden aus dem Caſino ausgeſchloſſen werden Und
ihre Mandate niederlegen
oldaten- Selbſtmord.) In Zittan hat ſich in
hauKaſerne ein Soldat Namens Wrikert aus dem
Stock in den Hof hinabgeſtüczt, wo er am anderen

n todt aufgefunden wart Ueber die Urſache dieſes
des iſt bis jetzt nichts Näheres bekannt geworden.

(Zur Geſundheit.) Ein Gendarm verfolgt einen
zagabunden und holt ihn ſchließlich feuchend ein. Folgen

ir zum Amtsvorfteher!“ „Weshalb denn Meine
e ſind doch ganz in Ordnung!“ „Ach was, Sie

doch gar keine Papiere „Gewiß; hier ſind ſie
t ſo 2 Ich habe Karlsbader

mir der Doctor Laufen
er geſehen, daß ich hinter

emeint, Herr Gendarm,

S

ha5 weshalb laufen Sie de
Waſſer getrunken, und

net.“ „Sie haben doch
her renne?“ Jch

ätten auch Karlsbader
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Litergtne, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Halbmonatſchrift für Dichtkunft und Kritik Deutſches

Dichterheim“ (begründet 1880 durch Paul Heinze in
Dresden, ſeit 1893 Herausgegeben durch Adalbert von
Majerszky in Wien) enthält in ihrer Nummer 7 die Auf
ſätze: Gerhard Hartmann. Von Arthur Goldſchmidt.
„Fortungt“, ein Volksſchauſpiel von Jul. Groſſe. (6. Fort
ſetzung.) Gedichte von Otto Julius Bierbaum, Eliſabeth
Tilemann, C. von Hutten, Theodor Renneberg, Joſef
Stokka, Elſa Glas, Otto Thörner, Georg Bachmann,
Wilhelm Graf, Karl Kliem, Adolf Donath, Heinrich Kruſe,
Helene Orzolkowsky, Arthur Eugen Simſon, E. Goslar,
Arthur Rehbein, Bernhard Löſche, Jvo von Dvoräcek
Joskov, Oskar Wolf, H. Pankow, Jda L. Baer, A. M. B.
Ramann, Albert Joachim, Max Moczan; ferner aus
führliche Beſprechungen folgender Bücher: „Wieder den
Kurfürſten“ von Hans Hoffmann, „Frau Holdungs Herz“
von Margarete Halm u. ſ. w.

G. T. B

halten
geſtellt worden war, verließ der Statthalter
Hacht, welche dann nach Venedig weiterdampfte.

Wie das „B. T mittheilt, trifft Fürſt Ferre

dinand von Bulgarien Ende April in Berlin
ein und wird vom Kaiſer Wilhelm empfangen
werden.

Berlin, 11. April. (H. T.
des

ztg.“, daß ſich jetzt herausgeſtellt habe, daß ſi
dein Heilſerum ein außerordentlich ſtarkes Quantum
Karbol befand.

Bexrlin, 11. April. (H. T. B.) Der Zu
ſtand des Freiherrn v. Schrader iſt äußerſt ge
fährlich, die Verletzung iſt ein furchtbare, indem
die Kugel den Darm an vielen Stellen durch
ſchlagen hat. Die Hoffnung, den Verwundeten am
Leben zu erhalten, iſt gering. Profeſſor von Berg
mann unternahm die Operation erſt unter aus
drücklicher Zuſtimmung Schraders. Jm Laufe des
geſtrigen Abends verſammelte Letzterer ſeine Familie
um ſich ſeinem Sohne ſoll er das Verſprechen
abgenommen haben, einer etwaigen Herausforderung

h eeoaaaaeeErrrdSx J

des Herrn v. Kotze nicht Folge zu keiſten. Viele
Mitglieder der Hofgeſellſchaft und des Offiziercorps
hatten ſich geſtern im Krankenhauſe eingefunden, um
dem Verwundeten ihre Theilnahme zu bezeugen.

Frankfurt a. M. 11. April. Prinz und
Prinzeſſin Heinrich von Preußen reiſten
geſtern von Rumpenheim nach Darmſtadt zum Be
ſuche des groß herzoglichen Hofes.

e

BörgſeneWertchse.
Hablle, 11 April.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1096 s retten
Weizen, ruhig, 152 158 Mk. ſeiner vlrkiſcher ber

Notig, Rauhweizen 149 154 k.
Rogges, feſt, 127- 130 W
GerKke, Brau, 140--160 Mk. feinſte bis 172 Mark,

Futter 117—128 er.
Hafer, ruhig 126 183 Mk.
Mais amerikaniſcher Mixed, 96 98 Mk. Dongaus

mais 117 136 k.
Raps ohne Handel. Rübſen M. Erbſen

Bietorig, 130 148 Mk.
Breite für 100 Kg netto.

Kümemel, ausſchl. Sack 56——57 Mk. Stärke, einſel.
Fat, Halleſche grima Weizen 34,50--86 50 W. a
Oualität vezahlt. Mais ſtärke, einſchl. Faß, 30,00 es

„00 Mk. Linſen 16-32 Mk. Bohnen 25—28 M.
Kleeſaaten: Rothllee 56--70--82 Mark Weißklee
72 80 100, Gelbklee 24——28, Esparſette 25—27 Mk.

ſee 60 68 76 Mk.
29,00 30,00 Mk., grau Mk.

e Igefragt. Futtermehß 12,09--18.00 We
9, bis 9,75 Mk. Weizenſchalen
Weizengrieskleie 8,75——9,25 S

7,50—8,00 Mk., dunkle 7,00 7,90

0000 Liter
gabe

Mk.
Sack 22,50--28,59 Mk.

Sack 18,50 19 50 Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
April 1896.

h pro 100 kg netto.
Wieizenmehl 00 22,59

0 21,59 22,00 Mk. Roggen

h Futtermehl

Sind Sie wervös
„Jſt Jhre Verdauung ſchlecht und Jhr Kräſtezuſtand

mißlich 2“ „Laſſen Sie den aufregenden Kaſſee fort.
„Trinken Sie Timpes Nährcacao!“ Weshalb Nährcacao?“
„Dieſer nährt wie Ei, ſchmeckt köſtlich und iſt viel billiger
als alles ähnliche, halb ſo theuer als z. B. entölter Cacao“,
der nach neuerer Unterſuchung zu 60 h unverdaulich und
faſt gar nicht nährt“. Packete 50 und 85 Pf. bei: Fr.
Schreiber Conditorei, Wilh. Kieslich, Drogerie, Paul
Berger, NeumarktDrogerie.

W

Zekanntmachnng. Ein großer Eckladen
Theil überni

kurm gegentber keine ukwortung

Farntliern Nachrichten.
7Dann B.

Herzlichen Dank ſagen allen Denen welche
urch Kranz und Kreuzſpenden heim Be
iß unſerer Tochter beehrt haben.

E. Chriſt und Hrau.
aS c

Conenrsverſfagheert.
Ueber das Vermögen des Maſchinen

Händlers Guſtav Engel in Merſeburg
wird heute, am S. April 1896, mittags
12 Rhr, das Concursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Feied. M. Kunth in
Merſeburg wird zum Concursverwalter er

Rannt.
Concursforderungen ſind bis zum

9, Mat 1896
bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Bei
behaltung des ernannten oder die Wahl eines

aderen Verwalters, ſowie über die Beſtellung
eines Glaubigerausſchuſſes und eintretenden

r die in 8 120 der Concursordnung
ten Gegenſtände auf

6. Mat 1896, vorm 10 Alhr,
zur Prüfung der angemeldeten Forde

auf
20. Mat 1896, vorm. 10 Ahr.

erzeichneten Gerichte, Poſtſernßze

An

was ſchuldig ſind, wird auf
an den Gemeinſchuldner zu

r zu leiſten ch die
tung auferlegt, von dem e der Sache

n den Forderungen, für Welche ſie aus
d iche abgeſonderte Befriedigung in An

ſpruch nehmen, dem Concursverwalter bis
zum 9. Mai i886 Anzeige zu inachen.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung

in Merſebunsg.

Die Wallendorf Burgliebenauer
Chauſſee wird zwiſchen Km T,7 und 1,9
wegen Umpflaſterung dieſer Strecke von
Montag den 13. er. ab auf eireg 4
Wochen geſperrt werden.

Der Verkehr wird während der Sperrung
auf die Straße über Löſſen verwieſen.

Merſeburg, den 4. April 1896.
Der Königliche Landrath

Weidlich.

S a 9 J e S LKönigl. Preuß. Lotterte.
Die Abhebung der Looſe 4. Claſſe 184.

Lotterie muß unter Vorzeigung Ser Looſe
3. Claſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis
13. April or., abends 6 Vhr,
bei Verluſt des Anrechts geſchehen

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder.

Mittwoch den 15. April,
nachmittags von 2 Ahr an,
verſteigere ich im Hieſtgen

Rathskel
die Reſtheſtände des

e GCari Pollert'schen
Waarenlagers.

Anzug-, Palstot- und
Kerrenstofſe, Oassinet ete.

M. Möllinitz,
Azctiongkoe.

Montag den 13, April,
nachmittags von 2Uhr an,
verſteigere ich en hieſtgesn

eine große Partie
Zamenmätttel,
Kindermüntel und Jarkets,
Kletderſteſſe,
Kragen und Manſchetten,
Schürzen,
Sutterſtoſe,
Regenmantelſtoſte etr.
ans dem Jentgraf Heberſchee

8 Wasrenlager.

N. GAgtetiszzator.

Einen Auehat zu verpachten
Kuagrwes Sattlermſtr., Oelgrube 17.

an renzu verkaufen
kleine Ritterſtraſßße 6 2 Treppen.

Ein Lernrad (niedriges Hochrad, 48
1,22 m Durchm.) iſt ſehr billig zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Ehe h

mit Wohnung in beſter Lage der Stadt, wo
ſeit längerer Zeit ein Putz und Tapifferie
Geſchäft betrieben wird, iſt 1. Oct. 1896 zu
beziehen. Zu erfragen

Kleitze Ritterſtratßze 16.
1 Stube, 3 Kammern, I Küche, 8 Ställe,

eine Werkſtatt, für Tiſchler oder Schloſſer
paſſend, Preis 65 Thaler, zu vermiethen

Saalftr. 13.
Familienwohnung zu 26 und 309 Thlr. zu

vermiethen Saglitr. 13.
Eine Stube für eine einzelne Perſon zu

vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine Hofwohnung an einzelne Leute zu

verniiethen Saale trasge G.
Ein Logts, Stube, Kammer und Kochſtibe.

an rützige Leute zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Weifßzenfelſer Str. 25.

Eine Wohnung, nach dem Hoſe gelegen, 2
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör, ſo
fort zu vermiethen und J. Juli a. c. zu be
ziehen. Ww. J. Seidel, Burgſtraße S.

ine freundliche Familienwohnung
ruhige Miether zu vermiethen

es s ka S.e Erker Wohnung von 2 Stuben,
K r, Küche iſt an ruhige Miether zu ver
miethen und I. Juli zu beziehen

Drwteraltern burg 42.
ung iſt zu vermiethen und

beziehen
Mewnm erlitt Nr. G72.

Ein Logis iſt zu vermiethen und I. JJuJutt
zu beziehen g. Sirtiſtraße 5.

an

Eine W
October zu

i Große ſruh mit dem Kalbe
Sſteht zum Verkauf

Page PWegwitz Ar.

e Wohnung, beſt. aus 3 St., 3 K., Küche
ſſerleit. und Zubehör ſowie Gartenbe

ig, iſt zu vermiethen u. am 1. Oct. d. J.

ziehen Karlüraßze 3.

Ei
V

Gaſthofs Verkauf.
Ein Landgaſthof mit großem Tanzſaal,

überbauter Kegelbahn, 5 Morgen gutes Land,
maſſiv gebaute, gute Stallung, iſt zu verkaufen.
Bierumſatz 230—240 hl. Anzahlung 10 000
Mark, event. nach Uebereinkunft.

Näheres ſagt die Exped. d. Bl.

ſind zu verkaufen im
Saſlhof zum preuß.

Ein einjähriger Ziegenbock
Sohne Hörner iſt zu verkaufen

Schlopan Nr. 17.

l

u n CEine gut möhlirte Wohnung
iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen bei

Bergmann Markt 3
Gut möblirke Wohnung

ſofort zu vermiethen Annenſtraßze B.



3613 auf ſogl. od. ſpäterMöblirte Wohnung e vonee
Halleſche Straße 1, 2. Etg.,
gegenüber dem Gotthardtsteich.

Eine freundliche Schlafſtelle
zu beziehen Waguerſtrafze 9.

Schlafſtelle offen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

2 freundliche Schlaſſtellen offen

Halleſche Straßze 8, im Garten.

2 Schlaſſtellen offen
Lauchftävter Str. 16, im Hinterhauſe.

Ein freundlich möblirtes Zimmer

wird zum 1. Mai d. J. von einem Herrn
gesmeht.

Offerten nebſt Preisangabe unter W. 2.
an die Exped d. Bl. erbeten.

In der Nähe von Merſeburg wird ein
kleines Haus oder Wohnung

mit möglichſt großem Garten (wenn auch Obſt
garten) zur alleinigen Benutzung des Miethers
per I. Juli oder October geſucht.

Gefl. Offerten unter Wohnung nüs
Garten in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Wohnung, beſtehend aus Stube, 2 Kammern
Küche nebſt Zubehör, zum 1. Juli oder ſpäter
zu miethen geſucht.

Offerten unter W. L. 28 in der Exped.
d. Bl. erbeten.

Brrunteser
aus meiner Specialzucht rebhuhnfarbiger
Italiener Hühner habe zum Preiſe von 25 Pf.
pro Stück abzugeben.

a. la uss,

netenin allen verſchiedenen Sorten, fowie einige
Paare Lachtanben zur Zucht ſind preiswerth
zu verkaufen bei
Gustav Ehreuntreuat, Vorwerk 19.

Auch ſind daſelbſt Tauben umzutauſchen

20
Rudolf Mosse, S

S

alle a. S.Bwrüücierser. A, un New

e v paller Art in dieAnzeigen beorderten oder dem

jeweiligen Zweck paſſendſt. Zeitungen
und berechnet nur die Originalpreiſe

der Zeitungs Expeditionen.
Mikrophon 151.

z W Menn, W7 D. W e hg. M PFetschatten, VS D e c WAutomatenstempeln, G
etaft. u. Kautschuketempelfür Behörden u, Privato

Brennstempeſ, Ofſehes, Paginirmaschinen

Trockenstempelpreeseen
einzelne Typen Zahlen

ete. ete.
S billigsten Preise.

ieths-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale t
mit angehängter Hausordnung hält vorräthi,

h. Röhner, Bnchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

Einkommenſtener
Reklamations- Formulare

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
Th. Räs am er, Oelgrube 5.

Zuchttauben
halte Montag auf dem Neumarkt zum Ver
kauf (auch tauſche)

Pr. G ö e.
Gute Speiſe u. Saatkartoffeln
verkauft noch fortwährend in kleinen und großen
Poften. Auch ſind noch 2 Ctr. ganz frühe

Sechswochen Kartoffeln
zu haben bei

W. W. BOBEG,
kleine Sirtiſtraße 1.

Große Auswahl
in

S eSchuh und Stiefelwagren
zu billigſten Preiſen empfiehlt
W. Krosse, Schuhmachermſtr.,

Breiteſtratze Nr. 5.
Beſtellungen nach Maaß, Reparaturen

ſchnell und ſauber.
h

Täglich friſche

en P. Rickethler,
Gotthardts ſtraße 39.

olzpantoffeln,
dauerhaft, in Dutzenden wie im Einzelnen zu
billigen Preiſen bei

B. Sehmann, Pantoffelmacher,
Breiteſtrafze 8, im Hofe.

LLenrcontraocte
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

W. Bösszaer, Oelgrube 5.
Vom I. April an offerire

Hrikets und Preßſteine
zu billigſten Sommer relsenm und bitte
um gefällige Beſtellungen

W. Bone.
AcEfeung:

Auch zu dieſem Jahrmarkt trifft die

Soelte Sehaſfweolle
wieder ein. Dieſelbe läuft nicht ein, iſt ſehr
gut für Schweißfüße, weich und dauerhaft.

Stand in der Nähe der Brücke.
Frau Wogen Halle a. S.

G. Sulzner, Schirmſahtitant
aus Hisenach,
h empfiehlt zum bevorſtehenden

jahrmarkte das Neueſte in

G Regen-eheürmnnem in großer
Auswahl, in bekannter Güte

zu ſehr billigen Preiſen.
h M enmmns t eh am er

irreghandsehahe

von 1 Mk. an,
Sommerhaudsehnhe

von 25 Pf. an
empfiehlt während des Marktes
Frau W. Vörster aus Zeitz

Stand am rothen Löwen.

Fer neuer Curſus
für am und Kirnstarbelten,Wän ehe Waiüſlliengehmmietzeteh-
zen und Aunse meler beginnt

den 20. April.
Gefäll. Anmeld. erbittet in den Vormittags

nd Flise Naumann

Champignons
Dürkopp's Fahrräder

ſind allen voran!
und werden in Haltbarkeit und leichtem Gang
von keiner Concurrenz erreicht.

Dürkopp's Nähmaschinen
ſind die Großartigſten und mache ich ganz be
ſonders auf Mälrkk opp'e Kinmgeent-
ehen-Haseklinem aufmerkſam

Dürkopp's Original-
Sohuhmacher-Maschine

iſt allen überlegen.
Trotz 2500 Arbeitern iſt die Fabrik nicht

im Stande ſofort zu lieſern, der beſte Beweis
für die Güte des Fabrikats. Ich halte von
obiger Firma 1896 er Fahrzäder und Näh
maſchinen aller Syſteme großes Lager und
lade zur Beſichtigung ergebenſt ein.

O. Drama
BEüEBBEEEGGeGGG Ga
Glücksmüllers

Gewinne folgesind rühmlichet bekannt

172. u. 8. April Ziehung
Mariendorger Loos à 3 Mart.

An per90 000 ars30 0060 Mark
15 000 aru. s. V. Bagrgel ch ohne Abzug. Lose

a S aus Porto u. Liste 30 Pf., zu
beziehen durch das Bankgesehäſt

Luck. Müller Co.

Practiſche Hochzeits
u. Gelegenheitsgeſchenke
findet man in dem
Magazin für Haus und Züchen

geräthe

von August Perl,
Bunten plin D.

99000S ff. entölt, Cacaopulver
à Pfd. 3,00, 2,40, 2,00 u. 1,60 Mk.,
empfiehlt

Guſtav Hchönberger jun.,
Gotthardesſtr. 18. Markt 19.

e

DEB

2

wieder

e

I. Bl

Von heute ab ſtehen mir
hochtragenden. neumilchende

echte Simmenthaler
und Weſermarſch
Färſen und Külhe

ſehr preiswerth zum Verkauf.
S

er

G G 0Unentgeltlich verſende Anweiſung zur Rettung von Teunk
ſucht mit und ohne Vorwiſſen. 1528.)

ar emtrerg, Verlin, Steinmetzſtr. 29,

in dieiſt's ein Vortheil, ungefüllte

iſt als garantirt reines, unverfäl

COewl Imer, Carl K. nmaak, A.

Man verlange ausdrücklich Wöhelnzer.
Auge Keorgew, Seifenhandklung, A. Rerguaauaxz, Seifenhandlung, Gtac Charsse,

B. Ote Weg u.

Wo an e
„reelle Seifen zu verwenden.

BöhmenTerpentim-Schmſferseife
ſchtes Fabrikat ſeit Jahren bekannt.

Zu haben I Pfd. 30 Pf. bei:

See Vent. We un ninew,La 1283.

88& Brundendauten Tiokbohrungen
Zur Beſchaffung großer und reiner Waſſermengen für Gemeinden,

Fabriken, Zohrungen ſür Zänſer, Gekonomien, Gürtnereien u. ſ. w.
Gwpfeht h Fepdänand Carl, Brunnen-BVohrmeiſter,

Pfo. 40
u

verkauft von heute a

4

genre S neNedagetion, Drug und Verlag von Th. Röohner in Mariebnrg.

Merseburg, Olobigkswer Str. 25.
e n eS r leisoh,

und 50 Pf.,
e

Empfehle als Delieateſſe

prima ſaure Gurken,
Henfgurken,
Eſſtggurken,

Dfefſfergurken,
ſowie Dreißelbeeren

W. Bis eh.Täglich friſchen
grünen Salat.

Prima Apfelwein
Vom Fass

empfiehlt billigſt

Carl merMarkt 25.

Gummischuhe
noch gut ſortirt, beſter Qualität, im Ausver
kauf billigſt bei el e.

Kein Hustenm mehr.
Huſten, Kenchhnſten, Hals Bruſt und
Lungenleiden die Heldt'fchen Zwiebel
bonbons. Jn Packeten 50, 80 und 10 Pfg.
nur allein bei Heine Schultze jan

ich gern unentgeltlich Rath und Auskunft
wie ich davon befreit und geſund geworden bin

F. Koch, Königl. penſ. Förſter,
Pömbſen, Poſt Nieheim Weſtfalen

ßruchbandagetBruchbandagen,
doppelt und einfach in allen Größen, Dusſen
ſorien, Leibbinden, Geeadehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparatw ren werden gut und ſchnell

jäbr. bewährt. Methode, bei frischen allen n
3-4 Tagen Veraltete u. verzwelſ. Fälle eben

u. Verschwleg.

Zur Ausſant
empfiehlt

Luzerne,
Rothklee,

Bsparsette,
1 und 2 ſchierig,

Wieoken,

Gurkenkerne,
ſowie ſämmtliche

Gemüſe-Saamen
in nur Ia. Qualitäten zu äußerſt billigen
Preiſen t

Walther Bergmwann,
J. S. Feerholdt's Nacht.

Dürkopp s DiangFahträder,

HengitenbergAnlergahrräder,
elegant, dauerhaft und leichtlaufend.

ein wirklich erſtklaſſiges Fabrikat zu villigem
Preiſe zu verkaufen und Niemand ſollte ver
ſäumen, ſich vor Einkauf eines Rades oder
einer Vühnnesehſme ſich obige Fabrikate
anzuſehen.

Allein- Verkauf für Merſeburg bei

GOtdo rm anStuſenſtroſte 4.
Die Herren Räbenlieferanten

für die
Zuckerfabrik Schwoitzſch
wolle gefälligſt ihren Gagenen
vom 12. d. M. ab bei ntr ab
holes. A. Kurth.

Wäſche zum Waſchen und Plätten

wird angenommen.

u Ah r
Frau Stolke, Gotthardtsſtraße

und Vratheringe (hochfein)

Ein gutes Geunſtmittel ſind bei allen

Magenbeſchwerden
Meinen daran leidenden Mitmenſchen gebe

ausgeführt.

Spezial- Arzt re eP. Feyrew, Strasss 2, 1 Tr.
heilt Gegehtechts, Frauen u. Kauttregtneiten
ſowie Schwächezustände der Männer nach lang

in nedr Karzer Zelt. Nur v. 2, 7,
Sonntags). Aaswärt. mit gleleh. n

e

Pfordezahnmais,

Erſllaſſge gaſrriderl

Durch große Abſchlüſſe bin ich in der Lage
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e Lage,
illigem

te ver
s oder
hrikate

e

und Reinigung
von Damen- und Herren-

Kleidern, sowie von Möbel-
gtoffen jeder Art.

Waschanstalt für
Tülle und Nun Gardinen

echte Spitzen etc.

Reinigungs- Anstalt für
Gobelins, Swyrna-, Velours- und

Brüsseler Teppiche etc.

Färberei und Wäscherei
für Federn und Handschuhe.

Annahme für Mersehburg
bei

Wilhelm Wolf,
Neumarktsthor 1.

c

DHüttmann's
Felönbadsehaubel

alle Sorten Badewannen
worräthig bei

H. Meer um.
Zu beziehen dnreh jede Buchhandlung
ist aie in 82. Autl. erschienene Schrift
des od. Rath Dr. Müller über das

r u
Freizusendung für I. i. Briefmarken

Curt Röber, Braunsehweig

unverdgulich?
Timpes Mähreaesgso.

er beſte Erſatz des Kaffee für er

alle Arten ſchwarz, weiß und gemnſtert,

gediegenſte Crefel der Gewebe für

e

I Kräuter-Thee, Russ. Knöterich (Polygonum) ist das vorzügliehste Hausmittel bei allen Er- 58
krankungen der üuftwege. Dieses in seiner Wirksamkoit S
J einzoinen Distrioten Russſands, wo es eine Höhe bis zu
I mit dem in Deutsohland wild wachsenden Knöterioh. Wer daher an Pet

h reb, Hilsten, Heer Bl ete. &to. leiget, namentlien aber derjonige,

Cement mit Eiſengeripp ren Raumerſparniß.

waſſerdichten Kellern
wölben, Zecken, Dächer,
Größe und auch zuen Tranusportiren,
und Fegelbahnbelag im Ganzen nnd auch in Patten, zuit nud ohne

S Einlage. Anuffriſchung alter Treppenkufern nach

Brautkleider, bröfölder

B. Blankenstein,

Halle g4s,

n eWeſe wegt Straßeukleider.

Lunge ung Hals
einzig dastehende Kraut gedeiht nur in
heter erreicht, nioht zu verwechsein

Tuftröhren- (Bron- v

nial Katarr, Tungenspitren- Affeetionen, Kehlkopfleiden, Asthuna, Athemnot
Welſeher den Keim zur Lungensohrindsaeoht in gioh vermuthet, Verſange und bereite sich den Absud
ſeses Kräuterthees, weloher e oht in Packeten à 1 Marie bei Rrnst Weidemann, Lieben- S

a ältlich ist. Brochuren mit ärztlichen Aer rungen und AttestenCaratis. J

Von Jertrekern der
Wiſenſchaft

werthvolles Product anerkannt, weil er „frei von ſchäd
lichen Subſtanzen, von ſofort erkennbarer Reinheit,
appetitlich und durch ſeine Packung vor Ver
fälſchungen geſchützt iſt Kathreiner's Malzkaffee
iſt im Gegenſatz zu einfachen Getreideſorten, welche meiſt
loſe in den Handel kommen, nach patentirtem Verfahren

na wi Aleser aehutemeere,
ad Fltwa Yorgedon. verſehen, und als vorzüglicher Kaffee-Zuſatz, ſo

wie wirklicher Kaffee Er ſatz in hunderttauſenden von
Haushaltungen Kändig im Gebrauch. Nur ächt in

Packeten wie nebenſtehend abgebildet.

alzkaffes- Fabriken

Karl Glaus, Müchseln,
Beton- und Monſer-Baugesechäft.

e und weiteſte Tragfähigkeit

mich zur Herſtellung vonEmpfehle
waſſerdichten und feunerſichern GeWandputz,

Ufer und Wehrmanern,
Trottoirs, Zof, Zaus, Scheunen

ſowie ſäentliche Cement Arbeiten
Belaſtungsproben und Koſtenanſchläge frei.

e Beste BReferenzen. e
sſe, nährt wie Et, ſchmeckt köſt
c. ſt billiger als alles Aehnliche!

Bark. 50 u. 85 Pf. bei:
h e. Sehretber, Conditor,
W a. Kieseln, Drog., ewer Neumarkt-Drog.

lutarme
ſchwächliche Perſonen gebrauchen zur allgemeinen
Kraftigung mit Vorliebe das ſeit 30 Jahren berühmte
Hr. Berrnehn ſche Eiſenpulver, es ſtärkt die Nerven,
Legelt die Blutcirculation, ſchafft Appetit und geſundes
Ausſehen. Schachtel 150 M. Uebliche 3 Sch. 4,25 M.
Rieverl. Kgl. Pr. Apotheke zum weißen Schwan,
Bertin, Spandauerſtraße 77.
A n o Ferr. 13 Ferr. oxyd. Ferr. red. Ferr. carb-

Nale. phosph. a e Ct. Chinae, Rad. Sars. H. Viol.
Pepsin e Calc. carb. 11 Sacch. Lact. 19 Natr.

Saceh. si inn inEin großer Poſten
Pantoffeln und Schuhe

äußerſt billig.Stand vor dem Hauſe des Herru
Warnenr, Weunmaskt.

Beſtehungen noch Maaß erbitte bis Mon

als.
tag Abend. Achtungsvoll
F. Lemz aus Halle

Fahr-
räder

mit denkbar leichteſtem
Gang, großer Eleganz

und Dauerhaftigkeit.
Preis

mit beſtem Pneumatie
von Mk. 175 an

unter einjähriger Garan
S tie und zu coulanteſten

Bedingungen.A. Bohrwann's acht

Seibiekoe.

S

r

feinſter Fabrikat Nachricht daß ich mein

S

v
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Draht

J Feld und Garten Kerälhen

Ferner empfehle

Beste Werkzeuge
f. Manrer u. Zimmerer.

Echte Naumburger

Ziegeldeder Werkzeuge

i anard Koefer

mit Geſchmack und Aroma des Bohnenkaffees

Zaſſtus in jeder

bewährter Aethode,

Die Preußiſche Hagel

Verfcherungs Geſellſchaft

in erliäm 60663.)
erſichert Bodenerzeugniſſe zu sollen

Prämienſätzen und den bekaunten, außer
ordentlich günſtigen Vedingungen. Zur
Vermittelung von Verſicherungen empfiehlt ſich

in Merſeburg: A. Spets er. Kaufmann
c

in Merſebunrg,
Hotel zum Palmbaunm.

Niederlage T
ver Weingroßhandlung von Jo
hannes Grün Hoflieferant, in Halle

a/S. und Winkel i/Rheingau.
Verkauf ſämmtlicher in und aus

ländiſcher Weine in Gebinden und
wird Kathreiner's Matzkaffee deshalb als ein hygieniſch I Flaſchen zu

Meiner werthen Kundſchaft ſowie den

Ragßgeſchäft für Herrengarderobe

kleine Ritterſtraße Ga, Etage,
verlegte. Gleichzeitig zeige ich den Empfang der

neueſten Frühzahrs- und Hommermoden
ergebenſt an. Für eleganten Sitz und gute Arbeit übernehme ich volle Garantie, da
mehrere Jahre in erſten Geſchäften als Zuſchneider thätig war. Stoffe,
bezogen ſind, nehme ich in Arbeit. Hochachtungsvoll

Bewohnern von Merſeburg und Umgegend zur

die nicht von mir

Sernt früh

Verein r 1858erein

Koſtenfreie Stellenvermittelung.

Alters und WaiſenVerſorgung.

Eintritt täglich Vereinsbeitrag jährl. 6 Mk.

für die im Tiſchlergewerbe und

Derſonen

in der Reſtauration „Zur guten Quelle

Anträge ſind bis Sonnabend den 18. an

C. Pertz, Vorſitzender.

abends 8 Ahr,

Anterrichts Curſus

Honorar incl. für Lehrbuch Mar

entgegengenommen.

Der Vorſitzende:

der kirchlichen Vereine.

in der „Reichskrone“

„Die Ahasver-Sage; ihre

lings Ahasver in Rom. II.

Mark an der Kaſſe; für jede weitere Perſon

ich Sonntag den I. April, abends 7 Uhr,

Wernher Schneidermeiſter

den Originalpreiſen.

Speckkuchen.

Montag von 29 Uhr an.

Handlungs

Hamburg Kl. Bäckerſtraßze 32.

In 1895 wurden 4467 Stellen beſetzt.

Kranken und Vegräbzißz Kaſſe mit

General-Versammlung

in andern verwandten Gewerben

Sonntag dem 49. Apwil,

sTagesOrdnung Veſgten
den Vorſitzenden einzureichen.

s S

eröffnen wir in der „Keiehskrone

in der

Anmeldungen werden von dem Unterzeichneten

Der Gabelsberger'ſche

Paul Zilkling, Lindenſtraße 14, I.

Montag den 43. April er.

IV. Abonnements- Vortrag

dichteriſche Ausgeſtaltung,

Zum Eintritt berechtigen die Abonnements

derſelben Familie 50 Pf.

Familienabend in Leung

e

Lange, Seffnerſtraße 2.

G. Klaſfenbach, Bäckermſtr, Markt.

Commis
v

Ueber 50 000 Mitglieder.

Penſions Kaſſe mit Jnvaliden, Wittwen

Freizügigkeit über das Deutſche Reich.

der

Ortskrankenkaſſe

zu Merſeburg beſchäftigten

mnaehmisefogs 4 Unw.

2) Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Donnerstag den 16. Hpril,

einen neuen

9 t 3Gabelsberger ſchen Stenographie

und am Erbffnungsabend. im Vereinslocal

Stenographeu Verein zu Merſeburg.

Verband

abends punus s URr,

Herr Geh. Regierungsrath a. D. Haupt:

namentlich die in Hamer

karten. Außer Abonnement Eintrittspreis 1

Wer Vorstamtl.

Gäſte willkommen



Kö
ftritzer Schwor bier.

1 Dieſes lberahnt Bier, welches infolge ſeines großen Kalz- und Würze Ertractes und geringen
Alkohols beſonders Zindern, Zlutarmen, Wöchnerignen, nährenden Müttern und Rekonvalescenten
jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

Blume des Elſterthales,ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte un Hrheer Ge

ſchmack, laut Analyſe 6,78 Malzextract, 4,38 Alkehol,
Sr. Durchl. Fürſt Bisinatck als vorzügliches Bier anerkannt,

Merſeburg bei Carl Adam, Bierdepot.

19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphorſäure enthaltend, vonbeſtes billigſtes Hausgetränk, iſt zu haben in

Sillig! Sperialität: Zilltg!Emgillir teWir! ſchaft hartite

Schmaleſtr. 29 H. Becher,

Reichenbachs Carouſe

im Augartenladet zum Jahrmarkt t fahrluſtige Publikum

Und die liebe Jugend freundlich ein

Geſang Verein

J S enhält Sonntag d. I2. Apräl,
abends S Uhw, in dem Saale
der Retehskronse ſein

S Tänzchene Der oriene
Bahnhof Niederbeung.

Kleinoſtern von nachmittags 8 Uhr an
W a R Z. m W s ä R.

Freunde und Gönner e nen ein
AnVerbig s Pefanat ion.

Sonntag, Montag und Dienſtag
(zum Jahrmarkt)

grosse humovris tische
Geſangsroncerte,

ausgeführt von der bekaunten Damencapelle

„Thuringia“,
unter Mitwirknug eines tüchtigen

Geſangskomikers.
Es ladet ergebenſt ein O.Sohitzennans,

Heute von 9 Uhr ab

r Speckkuchen.Gleichzeitig empfehle meine renovirte
Kegelbahn zur gefl. Benutzung.

Volhwas h.

Wülhelmsburg.
Heute Sonntag früh

Speokkuohen
und Boeokdler.

Buhleat.

für alſe ſtädtiſchen Schulen ſowie für das Gymneſngt in

durehaus soliden Ledereinbänden kauft man am
vortheilhaftesten in

Paul Steſfenhagen's Buchhandlung

Geschätts-Aufgabe.
Die Bestäönde meines Lagers in

baumuge
t8, Tigeh und Hett—

aDdtücher, Tasehs cher e

mr gute reelle ahbrikate,
will ich Am ter den inkaufspreisen
vollständig aus verkaufen.

h mee an e e
R

a. d. Ausstellung f. volksverständ-
ehe Gesundheits- und Kranken- S

pflege zu Stuttgart 1890.

Phönix-Pomade
für Haar wnd Bartwuelhs

nach wissenschaftlichen Erfahrungen und Beobachtungen aus bestenPräparaten hergestellt, fördert unter Garantie vei Damen und Herren
einen üppigen, schönen Haarwüchs und schütet vor Schuppenbildung,
Ausgehen der Haare frühzeitigem Krgrauen, wie auch vor Kahlköptg-
ſeit ete. Die Phöni-Pomgae ist für die Tat igkeit der Kopfhaut und
den feinen Organismus des Haares das geeignetste und beste bis jetzt
existirende Mittel der Welt und die wohlthnende Wirkung und
Stärkung derselben allgemein anerkannt. Dankschreiben zurEin sieht aus. Preis pro Büchse Mk. 1, und Mk. 2, 4

l S Gebr. Woppeée, Berlin SW. l.
Zu haben in Merseburg bei Paul Werger, Neumarkt- r

Aus
Sonntag d. 12, Montag d. 13.

arten
und Dienſtag d. 14. April
nachmittags und abends,

Concert und Vorſtellung
der

Arahmann Prue S
Cexznzlco ilew, Univerſal un
Franz Güärcmer, Character- Darſteller
Willy Kralhhraagazamn, Salon Humoriſt.
Max vumzel Mlorüäsa, Original Duetttſten,

h Tont Kramgz, Wiener Volks- Sängerin.
C. Tr Lieder und WalzerSängerin.
Amaeélte Berger Kraianaeza,

Chanteuse exentrigue.
Runge Licaxe gEiakamn, Pianiſt.
Großer Lacherfolg. Senſationell,
Miniſche Tableanxiniccolotheater.

Die neueſten Solovorträge. Duette.
h Urkomische Trios, Possen

und Dusernbles,
RNeichhaltiges, ſtets wechſelndes Familten

Programm.
Ergebenſt laden ein

el. L s W. M n a
Pofyka's Regtaurant,

Sonntag Bockbier.
Montaggrosses Sohblaohtetfest,

Hubold's Reſtauration,
Heute früh Spoelhmehem,

Wir ſuchen einen jungen Mann mit guten
Schulkenntniſſen als

e RMzum e Antritt.

VPorſchuß- Verein zu Merſeburg

E. G. b. J.
Einen Lehrling

V. C. Wetss, eMerſeburg, Markt 5
Tüchtige Rochſchneider

finden ſofort lohnende und dauernde Beſchäf
tigung beiOtto Dobkowitz, Entenplan 3

Einen Geſchirrführer
W. W. Semf. Zimmermeiſter.

ſucht

ſucht

Ein ordentliches Arbeitsmädchen,

ſowie einen

Stockarbeiter,e mit dem Hobel zu arbeiten deaſent ſuchen

für ſofort F. M. Wirth K Sohn.
Meldungen nur an Wochentagen von früh

9 Uhr an.

3 perf. im Schneidern,Junges Nödchen, acht Seſchaienne

bei tüchtiger Schneiderin. Offerten unt. D.
r. 18 an die die Exped. d. Bl. erbeten.
T Mädchen für Stadt und Land ein
Mädchen von 14 Jahren, 3 Kuechte und
einen Hausdiener ſucht ſofort

W w. Voalßgrr, Schmaleſtraße 22.
Junges Mädchen, 1415 Jahre, wird alser warſans

für den ganzen Tag geſucht.
Frau F. Exra er.

RNin (glatter Reif), gez. A. Fl, verg iorem. Gegen gute Veloh
unng abzugeben

Johauwmisstrasse A.
auf den Namenin Foxterrier/Hund, u ren

eutlanfen und gegen Belohnung in der
Reichskrone abzugeben.

Relmnholci Walther
Dem Handelsmann Karl Srörger zu

ſeinem 53 jährigen Wiegenfeſte

ein donnerndes Hoch!

Markt- Amzeige,.
S in großer Auswahl, ganz neue Mufſter, und Wosen-a weige von 2 Pf. an, Blattpſienzen, Makar- on ests empfiehlt dem

hochgeehrten Publikum Minna Herb aus Berlin.
Etand Bude an der Kirche neben Frl Wolf, Vutzgeſchäft.
Zum bevorſtehenden NeumarktsJahrmarkt wird ein großer Poſten

ungarnirter Damen- und Mädchenſtrohhüte,
Pariſergund Wiener Modelle, zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen ausverkauft.

Achtungsvoll

B. See aus Halle a. S.
Stand bei Herrn Sattler und Tapezirermſtr. üehkaawelt,

Der Geſammt Auflage vorliegender Nummer
iſt eine ExtraBeilage beigefügt, welche von
der Vorzüglichkeit der berühmten C. Lück'
ſchen Hanstuittel handelt. Jn ſehr vielen
Krankheitsfällen ſind dieſe wirkſamen Haus
mittel mit beſtem Erfolg angewendet worden
und können dieſelben daher Kranken zum Ge
brauch auf das Wärmſte empfohlen werden.
Proſpekt mit Gebrauchsanweiſung und vielen
Atteſten bei jeder Flaſche. Cenkral Verſand
durch C. Lück in Kolberg.

Niederlage in Merſeburg einzig und
allein bei Apotheker Curtze, Stadt Apotheke,
in Döllnitz bei Apotheker Stortz.

Hierzu eine Brilage
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